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Aufbau fester Abwehrfronten 
im westlichen Kriegsgebiet 
Gegnerische Propaganda und strategische Wirklichkeit 

Sonnabend, 9. September 1944 

Ber l i n , 9. Seplember. (Drahtber icht unserer 
Ber l iner Schr i f l le i tung.) Ze i twe i l i g erschien es 
in den vergangenen W o c h e n so, als ob d ie 
Entscheidung dieses Vö lke r r i ngens in e inem 
n icht mehr aufzuhal tenden Tempo heranre i fe . 
Im Wes ten w ie im Osten und selbst im Süden 
hat te das fe ind l iche Vo rd r i ngen e in fast d ra ­
matisches Tempo angenommen. Bei unseren 
Gegnern, v o r a l lem in London, gef ie l man s ich 
in Terminspeku la l ionep für das Kr iegsende 
Und selzte die Fr ist immer kürzer. Gegenwär ­
t ig ist dfeses Spiel bezeichnenderweise w ieder 
e inmal aulgegeben, und man befaßt sich höch­
stens.noch mi t Verg le ichen zwischen den dies­
mal igen Kämpfen im Westen und dem deut ­
schen West fe ldzug von 1940. 

Der Ve rg le i ch zwischen damals und heute 
läßt zwar manche Ähn l i chke i t en s ichtbar we r ­
den. G le ichze i t ig t reten aber wesent l iche 
Ünlerschicde zutage, und gerade diese Unter ­
schiede s ind es, die das Gesamtb i ld best im­
men: So kann zum Beispiel n icht übersehen 
Werden, daß 1940 die Grenzfestungen Belgiens 
Und Frankre ichs im ersten An lau f f ie len, w ä h ­
rend d iesmal v o n Cherbourg über St. M a l o 
Und St. Naza i re bis Brest und Le H a v r e die 
Befestigungen im Operat ionsgebiet wochen -
"ang als We l lenbrecher w i r k t e n bzw. noch 
Wirken und dadurch die Phase der Verzöge­
rungen ve r längern hel fen, von denen Deutsch­
land eine neue Chance erhof fen kann . 

Noch bedöutsamer aber ist es, daß den 
Ang lo -Amer l kane rn der entscheidungsschwere 
Erfolg ve rweh r t we rden konn te , der 1940 das 
Ende des Feldzuges besiegelte. Damals bestand 
der Haup te r fo lg des Vord r ingens der deut­
schen Panzerspi lzen und Panzerkei le In der 
Gefangennahme ganzer Feindarmeen, in der 
Vern ich tung der Kampfk ra f t n icht bloß der 
französischen und belgischen Truppen , son­
dern auch des engl ischen Expedi t ionskorps. 
Diesmal hat es an entsprechenden Fe indver -
«Uchen gewiß auch n icht gefehl t , aber sie s i n d — 
bei Faläise, an der unteren Seine und auch i m 
belgischen. Raum jedesmal gescheitert . 

Das wä re auch der geschicktesten Führung 
[ l icht mög l i ch gewesen ohne die kämpfer ische 
Größe des deutschen Soldaten. Gerade in d ie -
»en schweren und kr i t i schen Kampfeswochen 
erstrahlt diese Größe he l le r denn je. Selbst 
dem ober f läch l ichen Betrachter muß sich auf­
drängen, w i e v i e l Entsagung und zugle ich doch 
wievie l kämpfer ische H ingabe die gegenwär­
tige E n t w i c k l u n g von unseren T ruppen Im 
Wösten fordert . Sie. mußten sich z u r ü c k z i e h e n 
das wußten sie. Abe r sie dur f ten dem Gegner 
das Vo rd r i ngen n ie zu le ich t machen. Er muß 
bnmer v o n neuem gezwungen werden, s tarke 
u r ä f t e aufzuwenden und dabei Ze i t zu ver­

brauchen. N u r so kang das Z ie l der Er r i ch tung 
einer neuen Kampf f ron t we i te r r ückwär t s er ­
reicht werden. So wer fen sich die deutschen 
Bata i l lone immer v o n neuem dem Feinde ent ­
gegen, so bere i ten sie ihm immer neue un l ieb­
same Überraschungen, so hel fen sie du rch 
ih ren tapferen Kampf den Abs ich ten der ober­
sten Führung. 

W i r vermögen uns al le unschwer eine V o r ­
s te l lung von dem tatsächl ichen Vo rgang zu 
machen, w e n n je t z t i n den beiden Schwer­
punk ten der Wes t f ron t die besondere Här te 
der Kämpfe hervorgehoben w i r d : e inmal b e i ­
derseits Lü t t i ch , wo der im Wehrmach tbe r i ch t 
e rwähnte starke Fe inddruck nach Osten d ie 
Abs ich ten des Feindes in Richtung au l d ie 
Reichsgrenze War erkennen läßt, und ander­
seits be i Tou l , w o sich n ich t wen iger deu t l i ch 
g le ichar t ige Pläne des Gegners abzeichnen. 
W ä h r e n d bis i n d ie letzten Tage das Zusam­
mentref fen der fe ind l i chen Spitzen m i t den 
deutschen Sicherungst ruppen und Nachhu len 
nur Gefechte ger ingeren Umfanges m i t sich 
brachte, ändert sich jetzt zusehends der Cha­
rakter der Kämpfe. Es läßt sich ahnen, daß in 
A n l e h n u n g an geeignete na tü r l i che H inder ­
nisse sich auf deutscher Seite e ine du rch ­
gehende Ver te id igungs l in ie m i t der Tendenz 
zur Ve rd i ch tung en tw icke l t , so daß auf d ie 
Kamp l l i n i e a l lmäh l i ch w ieder der Begrif f 
Front angewandt werden kann. 

Das aber mußte das erste Z ie l der deut­
schen Führung nach den we i t räumigen Bewe-
gungsopera l ionen und dem Raumver lus t der 
Augus twochen sein: d ie zwischen den e inze l ­
nen Kampfg ruppen k la f fenden großen Lücken 
zu schl ießen und eine neue Front" aufzubauen. 

Der Führer ehrte Nahkämpfer 
Der Führer empf ing, wie berichtet , In Keinem Hauptquar t ier 11 Soldaten des Heeres und der Wnr-
i e n - M , denen kürz l ich als erston Angehörigen der deutschen Wehrmacht die goldene Nahiiamiir-
spange ver l iehen wurde . Der Führer überreichte diesen Soldaten persönlich Hie hohe Auszeich­
nung, die wie keine andere die höchste Anerkennung für den persönlichen Einsatz In mehr als 
50 Nahkampf tagen darstellt . (Presso-Hoffmann) 

'S ie kann biegsam sein, aber sie muß in sich 
zusammenhängen und untereinander eine nicht 
starre, aber feste Ve rb indung haben. Die Ent­
w i c k l u n g der letzten Tage läßt die For tschr i t te 
auf dem Wege zu diesem Z ie l erkennen und 
zeigt damit , daß auf deutscher Seite die Phase 
der Verzögerung in immer s tärkerem Maße 
zur Vo rbe re i t ung der kommenden Phase der 
Entscheidung ausgenützt, w i r d . Es läßt sich ge­
wiß verstehen, wenn, man auf sei len unserer 
Gegner h ierüber alles andere als entzückt ist. 

Moskauer Hohn für die Vorschläge Mikolajczyks 
Dr. U. Genf, 9. September. (LZ.-Drahtber.) 

W i e festgefahren die po ln isch-sowjet ischen 
Auseinandersetzungen s ind, geht daraus her­
vor , daß die Vorsch läge M i k o l a j c z y k s , d ie er 
der Sowje t reg io rung e ingere icht hat, und zwar 
nach der Rückkehr v o n seiner ergebnislosen 
Reise nach Moskau , v o m K r e m l an das Lub-
l iner Komi tee wei tergegeben worden s ind, 
also an eben jenes v o n Moskau abhängige K o ­
mitee, das m i t den Londoner po ln ischen Emi ­
granten r i va l i s ie r t . Diese Tatsache wu rde aus­
d rück l i ch v o n der Sowje tagentur TASS, m i tge ­
tei l t . G le ichze i t ig w u r d e in der Presse f o l ­
gende E rk lä rung verö f fen t l i ch t : „ D i e V o r ­
schläge M i k o l a j c z y k s gründer rs ich auf der Bei­
beha l tung der ant idemokra t ischen po ln ischen 
Ver fassung v o m Jahre 1935. Sie s ind dem po l ­
n ischen Na t i ona l kom i t ce m i tge te i l t wo rden 
(d. h. also dem kommunis t ischen Komi tee i n 
Lub l in ) , da die dar in entha l tenen Fragen von 
den Polen a l le in gelöst werden müssen." M i t 
dieser Reg ierungserk lä rung w i r d M i k o l a j c z y k 

Bulgarien ein ernstes Warnzeichen für Europa 
Ber l in , 8. Seplember. Reichsprossechef Dr. 

Dietr ich gewähr te e inem in Ber l in t ä t i ­
gen ungar ischen Journa l i s ten eine^ - Unter re­
dung übjsr die neueste E n t w i c k l u n g im Süd­
osten. A u f die Frage nach der M e i n u n g de« 

eichspressechefe über den neuesten Gewal t ­
akt der Sowjets, der s ich diesmal gegen Bulga­
ren ge l i ch te t hat, e r w i d e r t e Dr. D ie t r i ch u. a.: 
Chu rch i l l und Roosevelt haben in Teheran der 

Aus l ie ferung Europa« an die Sowjether rschaf t 
Zugestimmt. Stal in wa r also sicher, daß seine 
Verbündeten ihm n icht in den A r m fa l len wü r -
Jden, wenn er daran g ing, n i ch t nur F inn land 
H d Rumänien, sondern auch Bulgar ien kur ­
zerhand zu bolschewis ieren, d ie führenden 
Schichten i n diesen Ländern auszurot ten, a l le 
Uropäischen Uber l i e fe iungen zu e rs t i cken und 

Jus der Bevö l ke rung A rbe i t ssk laven für die 
owjebs zu machen. Im Fal le Bu lgar ien of fen­
e n « ich in besonder« drast ischer Weise , daß 
eder, der m i t der Sowje tun ion pak t ie r t , da­

durch n ich t e twa diesem A n g r i f f entgeht, son-
firn im Gegente i l e inen so lchen nur beschleu­

nigt' und so «ein eigenes Todesur te i l unter-
Wi re ib t . Die bu lgar ischen (Vorgänge s ind ein 
^Tistes Warnze ichen für Europa und für die 
Gesamte K u l t u r w e l t . Sie haben n icht nur d ie 

edenkenlose M a c h t p o l i t i k Stal ins v ö l l i g k la r 
jfimacht, sondern auch Church i l l und Roosevelt 
JJ<e Maske endgü l t i g herunterger issen. V o n 
f e n sogenannten west l i chen Demokra t ien ha-
{en die V ö l k e r Europas ke ine H i l f e vo r dem 

ol6chewismu6 zu erwar ten . N u r wer sich an 
»r Seite Deutschlands mi t der W a f f e in der 

Jand gegen den Bolschewismus und «eine 
Überfäl le zur W e h r setzt, w i r d sich als euro-
Jeische Na t i on behaupten können. W e r aber 
fc« Schwer t aus der Hand legt und bolsche­

wis t ischen Versprechungen t raut , der ist auf 
immer ve r l o ren . " 

* 
W e i t e r meldet unser K l . -Ve r t re te r aus 

Stockho lm: Die Lage auf dem Balkan erscheint 
immer ye rwor rener . M o s k a u hat das Waf fen ­
st i l ls tandsbegehren der bu lgar ischen Regie­
rung v o l l k o m m e n ignor ie r t . A m Donnerstag 
funk t i on ie r te noch die Te le fonverb indung z w i ­
schen Sofia und A n k a r a , und der Associated-
Preß-Korrespondent aus A n k a r a ber ichtet , daß 
in ganz Bu lgar ien e in vö l l i ges mi l i tä r isches 
und pol i t isches Chaos herrsche. Der Rück t r i t t 
der Regierung Muraw je f f ist nur noch eine 
Frage von Stunden, und es ist n icht sicher, ob 
die Sowjets n icht d ie ganze Regierung M u r a ­
wjef f bei ih rem Eintref fen i n Sofia ve rha l ten 
und l igu id ie ren werden. Das „Sp ie l u m den 
Fr ieden" , das zuerst von der Regierung Ba-
gr ianof f begonnen und dann von der Regie­
rung Muraw je f f for tgesetzt wurde , endet da­
mit , daß Bulgar ien eine Ko lon ie der Sowje t ­
un ion w i r d und daß die Fr iedensmacher dabei 
wahrsche in l i ch ihren Kopf ve r l i e ren werden. 

V ö l l i g undurchs ich t ig ist die Lage in Ru­
mänien nach der sowjet ischen Besetzung' ge­
worden . D i rek te Nachr ich ten aus Bukarest 
l iegen seit dem Einzug der Sowjets i n der r u ­
mänischen Haupts tadt n icht vor . Nu r ganz we ­
nigen F lücht l ingen ist es gelungen, aus Bu­
karest zu entkommen. Aus den Schi lderungen 
geh l hervor , daß die Sowjets e in wahres 
Schreckensregiment er r ich te t haben. Der Auf -
entha l lsor t dos Kön igs und der Regierungs-
ml tg l i cder ist unbekannt . Die Milte e in iger in 
Moskau tä t igen Aus landskorrespondenten, Bu­
karest besuchen zu dür fen, ist von dem Mos­
kauer Außenkommissar ia t abgelehnt worden. 

geradezu verhöhnt . Denn darum droht es sich 
j a gerade für i hn : nachzuweisen, daß nicht das 
Lubl iner Komi tee, sondern er selbst mi t sei­
nen Londoner Kre isen der wahre Ver t re te r des 
poln ischen Vo lkes Ist. G le ichze i t ig w i r d M i k o ­
la j czyk bekannt l i ch von einer „Kab ine t t s ­
k r i se " geplagt : der „Obe rkommand ie rende" 
Sosnkowsk i sol l wegen seiner deutschen Spra­
che gegenüber den A n g l o - A m e r i k a n e r n aus­
geschifft werden. 

Ein Jahr „Waffenstillstand" 
Ber l in , 8. September. Z u m ersten Jahrestag 

de« i ta l ien ischen Waf fenst i l l s tandes veröf fent ­
l ichen die „Basler N a c h r i c h t e n " einen Lei t -
aufs.it der fo lgende bemerkenswer te Äußerung 
enthä l t : Der i ta l ienische Waf fens t i l l s tand ent­
häl t har te Bedingungen. Sie s ind so hart, daß 
England und Amer i ka sie n icht an die große 
Glocke zu hängen wünschen. Sie ergeben zü-
samen m i t den auf G rund der A t l an t i k -Cha r ta 
a l len V ö l k e r n der Erde oft und laut gemach-, 
len Versprechungen ein unharmonisches Fr ie­
densgeläute, das ke inen erhebenden E indruck 
macht. 

I m repub l i kan isch - faschist ischen I ta l ien 
wurde der Jahrestag des schmähl ichen, von 
einem verräter ischen Marscha l l und e inem h in ­
ter l is t igen Kön ig geschlossenen Waf fens t i l l s tan ­
des als Landestrauer tag begangen; d ie L ich t ­
spielhäuser und sonst igen Vergnügungss tä t ten 
bl ieben geschlossen. Die Ze i tungen er innern 
in längeren Aus führungen an die Vorgesch ich te 
dieses schwarzen Tages in der Geschichte I ta­
l iens. „S tampa" bezeichnet den 8. Septembef 
als den sch impf l ichsten Tag in der Geschichte 
I ta l iens; die Verö f fen t l i chunger , der M a i l ä n ­
der und Tur iner Presse s ind getragen von dem 
Gedanken, daß das I ta l ien , das vor einem Jahr 
die Fahne nicht eingezogen habe, den W e g 
der Ehre qehe: nur so könne die Schmach, die 
e in lück ischer Ve r rä te r k l ünge l auf I ta l ien ge­
laden habe, wieder abgewaschen werden. 

Gaullistischer Terror in Frankreich 
Genl, 8. September. De i gaul l is t ische Ter­

ror i n den von den Ang lo -Amer i kane rn besetz­
ten französischen Gebieten (ordert täg l ich neue 
Opfer. In der k le inen Stadt Annemasse an der 
schweizer ischen Grenze s t f . rden am Donners­
tag 32 Angek lag te , zum Te i l Angehör ige der 
französischen M i l i z , vor e inem Standger icht . 
Dem Beruf nach handel t es sich hauptsächl ich 
um verhe i ra te te Landwirte; Handwerke r und 
ein ige Mauf leule. Nach einer summar ischer 
Verhand lung wurden 18 Angek lag te zum T o d " 
ve ru r t e i l t i d ie anderen 14 s ind dem M i l i t ä r ­
ger icht überwiesen worden Die Vo l ' s t reekung 
des Ur te i ls fand am Ddnne i - l agsbend auf dem 
K i rchho f von Annemasse stat t . 

Zwischen Dakar und Kairo 
Von unserem Verlreler In Madr/d Dr. A. Dltterich 

Dakar war e inmal ' lanzösisch. D i e 6 k l i ng t 
schon w ie selbstver«tär.d l ich. Dabei s ind kaum 
ein paar Jahre verf lossen, sei tdem die No rd -
amer ikaner dort gelandet s ind. Aber i nzw i ­
schen haben sie sich häusl ich e inger ichtet , 
n icht so sehr w ie Däuermieter als w i e Be­
sitzer. „ I n Fr iedensz t i ten" , schre ib t darüber 
ein spanischer Korrespondent , „ w a r der Hafen 
von Dakar m i t dem Hafen von Marse i l l e w ie 
m i t einer Nabelschnur vv.bunden. Heu te t rägt 
er amer ikanisches Gepräge und ist einersei ts 
mi t seinem Seehafen, anderseits m i t seinem 
Luf thafen an N e w Yo rk angeschlossen." Da« 
Französische ist das wenigste an Dakar. Frank­
reich ist unendl ich f e m und A m e r i k a l ieqt 
mit einer Ent fernung von zehn Flugstunden 
w ie zur H a n d l D ie Yankees füh len 6 i c h als 
absolute Her ren, kaum daß 6 ie den Schein 
wahren und die Degaullusten überhaupt nur 
leben lassen. 

In A lg i e r we iden d ie Ber ichte über das 
Häus l i chwerden der weißen Nordamer ikaner 
mi t der Grimasse d">s Beleidigtueins, e in we­
nig auch mi t dem res ign ier ten Ohnmachts­
gesicht des Hahnre is aus der klassischen f ran­
zösischen Komöd ie . j f ganommen . So hatte 
man « ich die n o r t i a m e r i k a n i 6 C h e H i l f t n ich t 
gedacht. Doch ginge ee nur um Dakar l Aber 
die Beobachtungen do . t s ind die Beobachtun­
gen au6 a l len französischen Ko lon ien A f r i k a s 
und dei W e l t , w o d i : Nordamer ikar .er den 
D e g a u l l i 6 t o n unter die A r m e gegr i f fen haben. 
Die Degaul l is ten qel len ja nicht e inmal i n 
F iank re i ch selbst etwas. Amer i kane r und Enq-
läntler führen dort unter Ausschluß der A lg ie r -
Franzosen Kr ieg . Die Befehle an die M a q u i -
«ards werden «let« und a l le in von London au« 
gegeben, während dafür die Sender von A lg ie r , 
Tun is und Brazzavi l le , die s ich dar in versucht 
hat ten, ausdrück l i ch desautor is ier t worden 
s ind. „Der lange K a r l " , w i e de Gaul le üher-
benannt w i r d , setzt seine vergrämte. M iene auf, 
d ie ihm schon zur Maske gewct*d>sri ist, prote­
s t ie r t gegen die Ansprüche seiner A l l i i e r t en , 
erhebt eigene Ansprüche und kuscht, «obald 
er zur Ordnung gerufen w i r d . 

Es s ind g le ich dre i Her ren, d ie de Gaul le 
re ihum Befehle er te i len. E inmal ißt es Stal in, 
ein i n d e r m a l Church i l l , ein dr i t tes M a l Roose­
ve l t . Noch vo r e in iger Ze i t wa r e« mi t Vo r ­
l iebe Stn ' in , der „dem langen K a r l " „ A n r e ­
gungen und Empfeh lungen" qab. Da der Mach t ­
haber des K rem l s ich cber dami t begnügt, sei­
nen Einf luß und seine Mög l i chke i t en für die 
Zukun f t gesichert zu sehen — und er hat «ie 
«Ich gesicher t ! — und unnöt ige, oder gar un ­
nütze Ausgaben v o n a l l e r 6 h e r scheut, hat er 
sich von der o l fenen Bühne in die Kul issen m i t 
a l l ihren Chancen gedrückt . Chu rch i l l ist 
Roosevelts Lautsprecher m i t Nebentönen. M i t 
diesen letzteren w i l l er A lg ie r zu verstehen 
geben, daß er n icht immer das meint , was er 
ausspricht, genauer aussprechen muß, sondern 
manchmal sogar das Gegente i l . Um «o mehr 
setzt s ich Roosevelt in Szene. W e n n die De­
gaul l is ten s ich mausig machen, kü rz t d ie in 
A lg ie r erscheinende nordamer ikan ische Solda­
tenzeitung „Stars and St r ipes" ihre Basebal l­
ber ichte und br ing t um so längere Le i ta r t i ke l . 
In diesen w i r d sozusagen unter der Nase den 
Alg ier-Franzosen der nordamer ikan ische A n ­
spruch erhoben: auf Saigon in Indochina, auf 

i Martinique, aul Dakar, auf Madagaskar, auf 
Neu-Ka ledon ien , auf Französisch-Guinea und 
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E h r e n m a n n C h u r c h H ! (Deutsches Soldatentum bewährt sich im Westen und Osten 
• N „ . : ; . . R» I - 1 J t . . . . . . . . . . _ . . , __..»_T_ I_U-AI»I — R L.,, I - ^ R T N -

Ze ichnung: Knabe 
Pole: „Nun willst Da uns «lern Bolschewls-

•vii ausliefern, wo dach so viele Polen Itlr 
Dich gefallen slndl" 

„Mein Herr, ich lasse mich eben nicht be­
stechen!" 

auf die Inseln Saint P ier ro und M l q u e l o n . 
W e n n dann die Kreise um de Gau l le er­
schrecken und ih rem (ycnernl Mäß igunq und 
Resignat ion anraten, bekommen sie w ieder ein 
Stückchen Zucker gere icht , Indem ihnen v o m 
„a l ten V o l k F rankre ichs" , von „der M u t t e r der 
D e m o k r a t i e " und von der „S tandar ten ! räqef in 
West l icher Ku l tu r ' ' gesungen w i r d , und indem 
„Stars and S t r i pe * " mi t dem gle ichen Edelmut 
die „ f ie i f ranzös lschen So lda ten" lobt, m i t dem 
nach der Bemerkung eines spanischen Kor ­
respondenten in A l g i e r „ C l o w n s im Z i rkus e in­
ander qeqrnse i t i q den Bei la l l de« Pub l ikums 
abzut re ten pf legen . . . " 

Der Zauber A lg ie rs , in dem die Nordame-
r i kaner und Engländer A u t o fuhren , die Fran­
zosen zu Fuß g ingen und die A rabe r „ k l e i n e 
Geschäf te" machten, ist sei l e in igen W o c h e n 
w i e ve r f l ogen . Die A n g l o - N o r d a m e r i k a n e r 
haben die Stadt ver lassen, und ihr Zel t an 
f reund l i cheren , noch n icht v ö l l i g abgegrasten 
Gestaden aufgeschlagen. Die Bewohner der 
Stadl we inen ihnen ke ine Tränen nach, denn 
die Engländer ha t ten sich immer a l lzu steif, 
hochmüt ig und verschlossen zurückgeha l ten 
und zu dout l i ch erkennen lassen, daß sie die 
„ f re ien Franzosen" nur in Ihrer Funk t i on als 
engl isches H l l f . i vo l k we i t e ten . Die Nordame­
r i kaner waren zwar aufgeknöpf ter , aber noch 
mehr als mi t den Franzosen setzten sie sich 
mi t den A r a b e r n zusammen. Sie gaben auch 
dami t Grund zur K lage, daß sie ih re Feste 
unter Ausschluß der Franzosen fe ie t ten , und 
zwar mi t dem k le i n l i chen V o r b r i n g e n , die ge­
ladenen f ranzösischen Gäste wü rden sich a l lzu 
Hierin auf die ka l ten Büfet ts und Süßigke i ten 
der Gastgeber stürzen, statt diesen nur eben 
ihre Frauen und Töch le r zur V e r f ü g u n g zu 
s t e l l e n . . . Die A lg ie r -Bewohner haben je tz t 
auch w ieder Ho f fnung geschöpft , ihre von den 
a l l i i e r ten Freunden beschlagnahmten V i l l e n 
zurück zu bekommen. 

A lg i e r hat sich gejeert . Zuerst wurden die 
gr iech ischen, serbischen und poln ischen Sol­
daten an die Front geschickt , dann reisten d ie 
Engländer und A m e r i k a n e r ab und ' zu le t z t ha­
ben sich nach immer w ieder erneutem Zögern 
auch ein ige französische Postenjäger, die Mor ­
genlu f t w i t t e r n , l o r tbemüht . Dami t gew inn t 
Ka i ro wieder an Beachtung. Eine Ze i t lang war 
diese Stadt von der po l i t i schen W i c h t i g t u e r e i 
A l g i e r s überschat tet . Abe r m i t den Englän­
dern , die ve rzwe i l e l t e i n e 1 t r ad i t i one l l e Posi­
t ion ha l len w o l l e n , m i t den Sowje t russen, die 
zu den Dardane l len drangen, im I ran beherr­
schend Fuß gelaßt haben, A k t i e n p a k e t e des 
Suczkanals besitzen und die arabischen V ö l ­
ker in den Bereich ihrer Propaganda einge­
schlossen haben und schl ießl ich m i t den N o r d -
amer ikanern , die „ k e i n e V o r u r t e i l e k e n n e n " 
und ih ren engl ischen Freunden die Olher r -
hchaft und einiges mehr im öst l ichen M i t t e l ­
meer s t re i t ig machen, w i r d sch l ieß l ich doch 
in Ka i r o an jedem einzelnen Tag mehr und 
größe ie Po l i t i k ge t i i nben , als j e e inmal in dem 

Berlin» 8. September. Nach ergänzenden 
Eer lchten des Oberkommandos der Wehrmach t 
vers tä rk te der Pclnd seinen D t u t k auf Le 
Havro . Um die Widers tandsk ra f t unserer T rup ­
pen zu zermürben, gr i f fen erneut mehrere hun­
dert v i e rmo to r i ge Bombef Iri zehn bis zwö l i 
W e l l e n h in tere inander ani Wieder hnt le die Z i ­
v i l b e v ö l k e r u n g erhebl iche Vc r l us le . In der 
zerstör ten und brennenden Innens lad l wurden 
über 1300 französische Männer , Frauen oder 
K inder ge lo te t oder schwer ve rwunde t . Dem­
gegenüber bet rugen die Aus fä l l e der deutschen 
Besatzung nur 16 Gefal lene und 34 Verwunde te . 
M i t d iesem Luf tangr i f f wächst die B lu tschu ld 
der Ahg lo -Amcr i k« f i e r , d ie das aus mensch­
l ichen Gründen angebotene deutsche Eva­
ku ierungsangebot für die französische Z i v i l ­
bevö l ke rung bekann t l i ch grund los abgelehnt 
haben. 

Die Sprengung der nordfranzösischen und 
bretonischen Hä fen , hatte, w ie der Feind in 
we i te ren Me ldungen eingesteht, e rheb l iche 
Rückw i r kungen auf die Landopera t ionen. „D ie 
Deutschen hahen sich Infolge unserer Nach­
schubschwie r igke l ten an der Mose l festsetzen 
können und ve r le id igen fanal isch jeden Meter 
Boden" , e rk lä r te e in br i t ischer Rundfunkspre­
cher l „s ie haben Vers tä rkungen herangeführ t 
und le isten Widers tand mi t s ta rkem Feuer aus 
Mörse rn und Pokgeschützeh." 

A u c h v o m A lbe r t -Kana l melden die Br i ten 
das Eint ref fen fr ischer deutscher T ruppen , Der 
Schwerpunk t der fe ind l i chen Opera t ionen in 
M i t t e l be lg ien hat sich in den Raum von Lü t t i ch 

ver lager t , wo die bisher schon har ten Kämpfe 
s tünd l i ch noch an H e l l i g k e i t zunehmen. 

A u c h Im nordf rar izös isrh-nordbelg isehen 
Küstengebiet nahm der v o n br i t i schen Und ka­
nadischen Verbänden ausgeübte Druck zu. Das 
In den letzten Tagen (beobachtete Nachlassen 
l ä n d l i c h e n Druckes an der mi t t le ren Maas und 
oheren Mosel da f f darüber n icht h inweg täu­
schen, daß der Feind In diesen Räumen 
seinen Nachschub organis ier t , seine vo rged run ­
genen Sjutzen laufend vers tä rk t , um nach U m ­
grupp ie rung seiner Vcrbär tdo zu neuen Ang r i f ­
fen auf bre i ter Front überzugehen, ö s t l i c h der 
oberen Mose l scheinen die Nordai t iRr lkaner die 
Neuordnung ihrer Krä f te ebenfal ls nahezu ab­
geschlossen zu haben. Die seit zwei Tagen an­
dauernden Ang r i f f e bei Pont ä Mousson haben 
of fens icht l ich das Z ie l , auch hier Ausgangsste l ­
lungen zu größeren opera t i ven Bewegungen 
zu gew innen . 

Der bo lschewis t ische A n s t u r m flogen den 
Unter lauf dös NefeW häl t w e l l e r an. Erb l t te r ie 
Kämpfe sind h ier im Gange. Ve rgeb l i ch ver­
suchten die Bolschewisten den großen Durch-
hruch. H ie r und da gelang, ihnen ein ör t l i cher 
E inbruch, der sofor t von unseren T ruppen ab­
ger iegel t und meist auch ba ld Im Gegenstoß 
wieder be te in ig t wu rde . Unsere Schlachf f l ie-
ger g r i f fen übera l l zur Ent lastung der schwer 
r ingenden Heeresverbäncle e in. Dem fe ind l i ­
chen Übdrsetzverkehr über den Na rew galt ihre 
besondere Au fmerksamke i t . Der Unter lau f des 
N a r e w bl ieb somit we i t e rh i n der Schwerpunk t 
der Kämpfe zwischen Karpaten und Finnischem 

Erfolgreiche Offensive der Japaner in Hunan 
Tokio, 8. September. Das Ka iser l i che Haupt ­

quar t ie r gab am Fre i tag bekann t : Versch iedene 
Truppente l le , d ie s ich in der Umgebung v o n 
H c n g y a n g in der Prov inz Hunan für zukün f t i ge 
Opera t ionen vo rbere i ten , marsch ier ten Ende 
Augus t , fe ind l iche T ruppen te i le ve rn i ch tend , 
we i te r vor und setzten s ich in den Besitz des 
Flugplatzes bei L lng l l nq . A m 7. September f ie l 
Ihnen die Stadt selbst i n d ie Hände. A m 
3, September nahmen japar. ische T r u p p e n die 
Stadt Hungsch iang u n d em 5. September d ie 
Stadt A l t schau , wobe i sie 1500 fe ind l i che T rup ­
pen vern ich te ten . Der Plugpietz von L i ng l l ng 
ve r füg t über umfangre iche E in r i ch tungen. Die 
Besetzung der Stadt L ing l i ng t r i f f t d ie amer ika ­
nische Lu f twaf fe genau so schwer w i e die Be­
setzung von Hengyang . D ie USA. -Lu f twaf fe 
hat dami t w iede rum einen w i ch t i gen Versor -
gungsweq ve r l o ren . Die fe ind l i chen Abs i ch ­
ten, von Südostchina In Japan olt izuf l legert Oder 
den japanischen Seeverkehr zu stören, werden 
je tz t Immer aussichtsloser. 

Dte Stärke der TschUIUJklng-Truppen w i r d 
von japanischer Seite auf etwa 200 000 ge­
schätzt. Ferher sol len vo r ku rzem 30 000 USA.-
Soldaten in Tschungk lng-Ch ina e inget ro f fen 
sein, d ie an der Hnngyanq-Fron t Stellung; be­
zogen haben. Dies, so ste l l t Domel fest, sei e in 
k la re r Beweis dafür, daß die japanischen Ope­
ra t ionen n ich t nur auf lebenswich t ige Posi t io­
nen Tschungk ihgs abzielen, sondern daß auch 
w ich t igs te Stützpunkte der USA; -Lu l twaf te In 
China in unmi t te lba re r Gefahr s ind. 

Der dritte USA.-Besuch 
Dr. U. Genf, 9. September (LZ.-Drahtber,) 

Die Nach r i ch t aus den Vere in ig ten Staaten, 
daß der Leiter des amer ikan ischen Kr iegspro­
dukt ionsamtes, Dona ld Nelson, als persön­
l icher Ver t re te r Roosevel ts eine ame konische 

Delegat ion nach Tschungk ing führ t , zeigt deut­
l i ch , Wie dr ingend A m e r i k a den chinesischen 
Absa tzmark t braucht , Das ist nun nach W l l l k i c 
und Wc l l es der d r i t te hochof f iz ic l le Besucher 
In China, der den chinesischen M a r k t der ame­
r ikanischen Schwer indus t r ie öffnen sol l . Of fen­
bar ist das n icht so e infach, w ie sich das die 
ungedu ld igen amer ikan ischen Schwer indus t r ie l ­
len vors te l len . 

Meerbusen. Deut l i ch k l i ng t der Geschützdon­
ner h inüber zu den T rümmern von War lehau , 
wo aus Ke l le r löchern l äg l l ch Tausende von Not 
gezeichneter Menschen auf tauchen und der 
Stäl le dös Grauens ent f l iehen. 

Vort dem schworen Ringen am unteren Na-
reW abgesehen, haben al le übr igen Kämpf« *» 
der Os' l front vorerst nur ö r t l i che Bedeutung-
Arn großen Weiehse lboqen blieb es noch ruhig-
Nur im Einbi uchsraum west l i ch Bdranow stie­
gen unsere Panzer in stark ausgebaute bolsche­
wist ische Walds te l lu i i gen h ine in und gewän­
nen gegen zähen Wide rs tand den Südrand dt» 
Waldgeb ie tcs . Zwischen der Weichse l und dem 
oheren San (asteten die Bolschewisten Unser* 
Front durch mehrere A l l f k lä rungsvors töße rni ' 
K rä f ten bis zu Regimentsstärke ab. I m N o f d-
abschni t t lebte ste l lenweise die Kamp f l a t i gke i ' 
ebenfal ls w ieder auf, No rdös t l i ch M i t a u unter­
nahm der Feind stärkere Ang r i f f e , um unser« 
d u r c h ein ör t l iches Unternehmen neu gewon­
nenen Ste l lungen w ieder e inzudrücken ; di* 
Vorstöße schei ter ten zum Te i l Im Nahkamp' -
I m Süden der Ost f ron t ist die Rück füh rung un­
serer T ruppen aus dem rumänischen Raum *» 
die Karpaten Im wesent l ichen abgeschlossen. 

Im Südosten Siebenbürgens g r i f fen dl« 90-, 
wje ls t i i id bo lsc l iewis in r tc Rumänen erneut dl* 
Pässe der Ostkarpaten vergeb l i ch an. Unsere 
T iuppen g ingen zu Gegenstößon über und 
schlugen den Feind b lu t i g zurück , Ein Uber-
i aschungsangri f f unsrer Schlacht f l ieger gal t 
e inem rumänischen Feldf lugplatz , Wo zahH 
reiche abgestel l te Flugzeuge in Brand tje'j 
schössen wu rden , 

Dewey beginnt den Wahlkampf 
Sch. Lissabort, 9. September. (LZ.-Drahtbef. l , 

Der repub l ikan ische Präsidentschaftskandidat 
Thomas Dewey hat, w ie schon kurz berichtet ' 
am Donnerstagabend solnen W a h l k a m p ' 
eröf fnet. Er begann Ihn mi t e iner »6V 
scharfen Rede gegen die Pol i t i k des Präsiden­
ten und seine Anhänger . Er erhob gegen sie] 
den V o r w u r f , der Präsident und seine Anhän­
ger ver länger ten den Kr ieg , um Sich selbst ar* 
Ruder zu hal ten. 

Durchbruchsversuche am unteren Narew vereitelt 
Fuhrerhauptquartier, ft. September 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Raum von Y p e r n sicherten unsere 
Nachlruppen In schweren Kämpfen gegen 
feindliche Panzerkolonnen das Absetzen unse­
rer Divisionen nach Norden. 34 feindliche 
Panzer wurden dabei vernichtet. Beiderseits 
L 0 111 c h hält der starke feindliche Druck 
nach Osten an. Angriffe des Gegners Im 
Räume T o u l , bei B e s a h e o n und östlich 
davon wurden zerschlagen, 

A n der französisch-Hellenischen Grenze 
dauern die Kämpfe auf den Paßstraßen an, 
ohne daß der Feind Erfolge erzielen konnte. 

Im w . -si i i ' i i der i t a l i e n i s c h e n f ront 
brachen örtliche Angriffe des Gegners zusam­
men. Die mit größler Erbillentng an der adrla-
tischen Küste geführten Kämpfe hielten auch 
gestern fleh ranzen Tag über an. Unsere Trun-
pert brachten erneut alle feindlichen Durch­
bruchsversuche zum Sctieiiem. Der Gegner 
erlitt besonders schwere blutige Verluste. 
27 feindliche Panzer wurden abgeschossen, 

Im SÜdosttcll S i e b e n b ü r g e n « und In 
den O t i k a r p a t e n wurden zahlreiche An­

lä rmenden A lg l e r in e inem ganzen Jahr. Ih 
A l g i e r f ie l zwar auf, daß ungewöhn l i ch v ie le 
Engländer der A r i s t ok ra t i e dor t ih re Kr iegs­
dienste able is teten. Abe r i n Ka i r o w i m m e l t e 
es geradezu v o n cnql ischen A r i s t o k r a t e n ! Die 
Fi lmstars H o l l y w o o d s gaben in A l g i e r ge­
w ö h n l i c h e in eintägiges Gastspie l , haben je ­
doch die Ne igung , in Ka i ro b is Kr iegsende Zu 
b le iben. Und erst die sowjet russ ischen D ip lo -
maten l - I n A l g i e r zogen sie nur bei besondc-
l en An lässen d e n , Frack an. I n Ka i r o kom­
men sie aus dem Frack n icht mehr heraus und 
ha l len nach zar is t ischem Pro toko l l Hof , Im 
Ve rg l e i ch m i l Ka i ro wa r A l g i e r immer ein 
großes E ingcborencndor l m i t e inem Einschlag 
k le inbü rge r l i che r f ranzösischer Prov inz . Da 
herrscht noch Lebenl Da g ib t es n ich t w e n i ­
ger als 190 K lubs . Siebzehn Revuetheater und . 
Nach t l oka le „a l le re rs ten Ranges" — die unter­
geordneter Ka tegor ie s ind zahl los — sorgen 

Tag und Nach t für Betr ieb. Ke in Tag ver­
streicht ohne v ie l f ä l t i ge o f f iz ie l le ,und pr iva te 
Empfänge, Tänze, mehr oder wen ige r akade­
mische Verans ta l tungen, M o d e v o r l ü h r u n g e n . 
Ka i ro amüsiert sich. H in te r den Kul issen w i r d 
Po l i t i k get r ieben und lobt der K r ieg al ler ge­
gen a l le : Engländer gegeh Norda'mer ikanor, 
Nordamer ikaner ; gegen Engländer, Sowjet rus­
sen gegen Engländer und Amer i kane r , Bol­
schewismus gegen Kap i ta l i smus . . . Jedes Lä­
cheln vo rb i r g t eine Lüge. Unter dem Frack 
w i r d eine Panzerweste gotrnnen- A l les , was 
in der heut igen W e l t k o r r u p t ist, scheint sich 
h ier e in Ste l ld ichein gegeben zu haben. Es 
ist w i e in spätrömischer Ze i t , als eine al te 
W e l t Ih schauer l ichen Tänzen ih rem Ende ent­
gegentaumel te , wüh röhd im europäischen Nor­
den junge , unverbrauch te V ö l k e r ih ren un­
aufha l tsamen Marsch in d ie Geschichte an­
t ra ten . 

griffe abgewiesen und Einbrüche In sofortige»! 
Gegenstößen bereinigt. 

Deutsche Schladtlll lcger führten hier «>'• 
folgrcichc Angriffe gegen den feindliche»! 
Nachschubverkehr. 

Am u n t e r e n N a r e w vereitelten un­
sere Truppen In harten Kämpfen die Durch-
111 i | i I is\ i•: • I i i Iic der Buls. hCWlSlen. 

An der übrigen Ostfront fanden keine W* 
' • " " ' I i ' b. Kampfhandlungen statt. 

In der vergangenen Nacht warfen einzeln* 
britische Flugzeuge Bomben auf Karlsruhe. | 

Aus dem FUhrerhaupl<|uartittr, 8. Septembef1-
Zum heut igen O K W . - B r i c h l w i r d ergänzen»" 
mi tge te i l t : i n Rumänien haben sich die KampftI 
gruppen des Genera l leutnants von Scott l ufl»j 
des Genera lmajors W i n k l c r , he rvor ragend uff 
lerstützt durch Verbände der 15. F lak-Div i ' 
sion unter Führung von Oberst Simon, besofv 
ders bewähr t . 

Dcv Tau in Kürze 
Der Führer verlieh am t. September das E/efied' 

taub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuits an M* 
lor Waller Mlseru, Führer einer rheininch-wcsllöft 
sehen Oit-islorisgrupnc, alt 560. Soldaten der dew' 
tchen Wehrmacht. 

Der Relchswlrlsdiatlsmlhlsler hat an Stelle ctt'i 
vor liiirrem mit Rückr.ltbl aul sein höhet Alter all*' 
geschiedenen Präsidenten Picrltsdi, Staatsrat Ktil'J 
1.,'iirlciiirinn, Bremen, z i i / i i Präsidenten der Reicht 
wirtkthnltskatnmct betulcn. 

Im ,.Daily Herald" v/iid Rcrdiwcidc qclührt, rfc« 
tahilbtte auiacbonlblc Familien, die schon im ./ui" 
ihr Heim verloren, heule noch keine freie Unit'' 
kühlt hätten. lrttwlfchen seien Immer wieder A* 
fintisunr/cn lür USA.Soldaten „in unalauhlldi kW 
tet Zeil" von der ficr/lerun» errichtet worden/ fW] 
die auiyehamblen Familien lue sie jedoch budl 
stdblich gar nichts. 

Auf einer Prolestruindfir/nino In Durban, an d<J 
sldi viele tausend fiiirfufnkoner beteiligten, wuroj 
dl-, solottlt/e Schalluhq eines Ernllhtunasminlttt' 
rlums verfahr/', damll cilrifldi die rhablis<hen tv 
slllhde in der Lebcnainltlclvetsarqung ein Ena' 
nähmen. 

Vt t tM ortil IHueki l i ' 'R..'''I . i i " . / - i . .r.r. T'r I k- . i u. i —. l ' . ' I 1 , ! I I »mbH-
VcUpileite,: «Alheim M»ul l I i . / . «>hrm«rhl| i. V. h>,l"l.l Berjmitlljj 
lUUptldirllllttici: Dr. Kurl J'lelllc, UUmlrutMldi. t-'U, AnMIgdn gilt t. *' 

An*eigenp>eliliil4 "' 

H<~J ö P r k t k n / ^ e r R^man einer Frau 
w e i t « l \ 0 I I M / Von Wollar Sdio. l i , .Broudenburg 
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Der Tschcrkof isc hat te es n icht H e s e h e n . 
N o c h nicht . Jetzt aber wa r er au fmerksam 
f jewordon. Er stand h in ter dem A l t e n , sah ihm 
mi t lauernder Gespannthe i t zu. Den Gr i f f der 
Naga i ka drehte er immer hast iger in den 
H c n d e n . Es w a r e in gefähr l iches W a r t e n i n 
dieser Bewegung. 

Der A l t o schlug und schlug. Er spürte die 
D i o h u n g in seinem Rücken. Seine Hände 
gitterten', während er s ich müh te , den Holz­
t r i f t rocht fest zu packen. Has t ige r f ie len die 
Schläge, w i lde r , keuchender g ing der A t e m 
des A l t e n . Er riß sich empor, w ieder und Im­
mer w ieder . Und dann g l i t t e in H ieb der A x t 
k i a f t l os am Stamm ab, 6 c h ä l t e nur die Rinde 
los. Der A l t e taumel te. Ein Pfei len zerschni t t 
die Lu f t : die Naga i ka traf den Greis, dnß er 
m i t e inem Au ls töhnen aufs Gesicht stürzte. 
Der Tscherkesse stand wa r tend h in ter ihm, 
ein gieinsames Lächeln um den M u n d . 

Der Nebenmann desGes lü rz ten , e in junger 
Hüno , war von Anbeg inn dieser Szene m i t 
den A u g e n bei dem A l t e n gewesen. W ä h r e n d 
getae A x t Schlag auf Schlag n-oderaausle, 
v.'firf er m i t e iner sel isam t rotz igen Bewegung 
da* Kopfes nach dem H i e b - d a « dunk le , last 
schwarze -Haar aus der St i rn. N-— w i n d t e er 
b'.itr.schhell den B l : ck nach rückwär ts , suchte 
d ie be iden russischen Wäch te r . Er sah, daß 
f i e abgewandt s tanden, rauchend und p lau­
dernd Unrl er sah dann, daß der A l te s ich 
noch immer n:cht erheben konn te und daß der 

Tscberkesse zum zwe i ten H ieb ausholte. Da 
trat er v o n seinem Stamm weg, auf den Lie­
genden zu. D ie A x t h ie l t er m i t ges ' reck tem 
A r m vo r sich h i n , von zwei mächt igen Fäusten 
d rohend umspannt, und drohend brannten seine 
A u g e n dem T«cherkr-iS6eh ins Gesicht. Der 
s tu tz te , ein teufl lr iches Lächeln t rat i n seine 
Züge, er hob die Naga ika gegen den Jungen. 
Dann p lö tz l i ch wurde sein Gesicht weiß, seine 
A u g e n f lacker ten unter dem unhe iml ichen 
B l i ck des andern, in dem eine mörder ische 
D rohung stand. Er l ieß den A r m sinken und 
t 'a t e inen Schr i t t zurück. Und 6 c h o n s tand 
der Junge m i t gespreizten Beir.en schützend 
über der reglosen Gestal t des Greises und tat 
m i l ha r tem T a k t die Schläge, die des A l t e n 
A x t n icht mehr tun konnten . Der Tscherkesse 
wandte «Ich ab, da » a t e h drei Männe r herbei , 
die m i t scheuem f l i c k den s tummer Kampf 
beobachtet ha t ten ; hast ig pack ten sie den 
A l t e n und t rugen ihn zur Seite. De , Junge 
«her tat n-elne ' A r b e i l , als sei nichte ge­
schehen. 

Sie sprachen nicht mi te inander , die f ronen­
den Männer , aner sie wußten es al le i n der 
R r t t e , daß der A l t e au« Petersburg eben von 
einem vor der Naga ika geret tet w o r d e n war. 
W e r w a r es, der den Greis vo r d^m T;cher -
kessen bewahr t hatte? '"ie kann ten ihn al le, 
und doch kannte ihn ko ! ner w ie sie al le e in­
ander n icht kannten und vone inander n ichts 
wußten . Don Mischkamac her nannten sie ihn, 
wenn e inmal von ihm gesprochen wurde . Den 
Namen ha l ten sie ihm abgeben, seit sie ge­
sehen hat ten , w ie er an den « e i g n e n Ruhe-
und Feier tagen .aus groben Ho lzs tvxken al ler-

lef T ie re zu schnitzen vc rmoch lo , A m besten 
hat ten I h n e n . d i e k le inen Bären gefal len, die 
er getürmt hal te , M ischka , «o nenhen die 
Russen den Bären, und der Schnitzer hieß 
dehor for tan der Mlschkamncher . 

A l s die Sonne nach kurzer Tageswanderung 
zu den W ä l d e r n Im W e s l e n h lnun tc rsnnk , lag 
der letzte Baum In dem am Morgen gezeich­
neten Gev ie r t ; d ie Gefangenen t rugen ih r 
W e r k z e u g zu dem Kar ren , neben dem unge­
du ld ig rchon die neiden Russen standen. Dann 
t ia ten die Männe r schweigend an, e in ige aber 
hoben den A l l e n -mf. um ihn zu t ragen. 

""Der Greis rOhfte sich nicht, hur die Augen 
h ie l t er geöffnet. D ie Kä l te mochte i hn starr 
und gefühl los gemacht haben. Neben Ihm 
schr i t t der M isc i i kamache i . W o r t l o s g ing der 
Zug bergabwärts dem Lager zu. Das Schwei ­
gen der Männer wa r e r fü l l t von e inem seltsa­
men Staunen und e iner geheimen, bedrük-
kenden Furcht . Sie wußten, daß dei Tscher­
kesse die D rohung aus den dunk len 
Augen des Mischkamnchers nicht vergessen 
würde . Den aber schien das alles n icht ZU 
kümmern . Er achtete bo 'M Schreiten sorgsam 
auf den A l t e n , dessen Bl ick Ihm jetzt zu w i n ­
ken schien. Er neigte sich und hörte den 
Hauch der W o r t e die von den blassen L ippen 
geformt w u r d e n : 

„Das Lied, — das L'ed des Pfeifer'" hnl 
c id Greis leise auf rüSf-sch. Der M ischkn -
rn.< her nlclf>e mi t e inem warmen , guten Bl ick 
und w iederho l te d ie W o r t e laut. Die vo r ihm 
gingen, nahmen sie auf und gaben sie wei ter . 
So kam die Bi t te bis zu e inem, der ohne Ne­
benmann g ing. Groß, b lond und auf recht 

e r h r i t l er, indes seine he l len A igenCf tus eineW 
har t geschlossenen Gesicht über die KöpW 
«c'ner Vo rde rmänner h i nweg schouton. 
f ing den Ruf auf, wand le mi t einer schne l le ! 
Bewegung den Kopf und n ick te g le ichfa l ls 
Und dann, dann k lang , sehnsücht ig und doc l 
k r a f t v o l l m i t dem Rhythmus der stampfende'! 
Schr i t te schwingend, das L ied , das der A H 1 

r ieh gewünscht hal te . Der W a l d sch ien garv 
st t l l zu werden Und zu lauschen, w ie es dl» 
schrei tenden Menschen je tz t taten. Sie wußtef 
längst um die Kunst dos Pfeifer« und wund« 1 * 
len eich doch, so oft .sie ihn ho l t en , daß e i n * ' 
ea ve rmoch te , mi t der Kraf t , die den V Ö g e " 
Im F rüh l i ng eigen ksl, seine We ise k l i ngen *? 
lr-.sseh; denn he l l und k u h s l v o l l w i e die Am«* ' 1 

die den Morgen grüßt, wuß le er sein L ied 
pfe i fen, der große Blonde, den sie den Pfeif*' 
nannten, . 

Ein halbes Jahr w o h l mochte es sein. d*J 
et bei Ihnen war . Er redete mi t ke inem, uiw 
helner wußte , woher er kam. Neben d*f» 
A l l e n aus Petersburg ha t te er s - ' n Lager 
einer der Hü t ten . W e n n die andern s ich mÜ<W 
zur Ruhe gelegt ha t ten , dann War er zuwel l *? 
an der Bet tstat t des Greises si tzen geb l i eb* ' ' 
ha l te gelauscht, d lewe l l der A l t e spraC"1' 
Ke iner wuß te v o n dem Inha l t dieser Red* " ' 
denn am Tag schwiegen sie beide. A m T*» 
Irtiari sie wor t l os ihre A rbe i t . Doch hat te *j 
i in An fang geschienen, als Wol l te die oh"' 
mächt ige Ve rzwe i f l ung , mi t der «le a l le e'J| 
mal gerungen ha l l en , die Kra f t und rite mü»! 
s«me Ha l tung des Blonden auf eine jähe 
w ' l d e A r t zerbrechen. 

(Fortsetzung folgt) 
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l a g i n tM$msmnsiw&t Frifcher Winö auf Oer Straßenbahn . Studentinnen und BDM. 
' Im krlegtelntatz 

Durch g a n g s h ä u s e r 

A u c h L i tzmannstadt hat seine Durchgangs­
häuser, Häuser also, die m i t der nächsten 
Paral le lstraße eines V e r b i n d u n g herste l len. 

Nu r ein gebür t iger L i tzmannstädter kennt 
• am t l i che Ourchgangshäuser unserer Stad l aus 
eigener Er fahrung, ist ihre Zah l doch größer 
als man a l lgemein ann immt . W e n n man s ich 
beispie lsweise in der Ado l f -H i l l e r -S t raße z w i ­
schen der Slraßc der 8. A rmee und der Schla-
getcr-Slraße bef indet und hat In der W l r t -
schaf tskammer in der Hormann-Gör lng-St raße 
70 zu lun , so braucht man sich ke ineswegs 
durch eine der genannten Querstraße» dor th in 
zu begeben, sondern kann du rch ein bes t imm­
tes Haus der rechten Sei le der Ado l f -H l t l e r -
Straße nach dem gewünschten Grunds tück ge­
langen. 

Die Durchgangshäuser s ind eine Er innerung­
en die Zei t der Gründung der Neustadt v o r 
rund hunder t Jahren. Damal6 erh ie l t jeder 

der sich hier n ieder lassenden „ F a b r i k a n t e n " — 
Wie man die deutschen Tuchmacher nannte 
«« ein Grundstück zugetei l t , das s ich von der 
heut igen Ado l f -H l t le r -S t raße bis zur letz igen 
Kön ig -He in r i ch - , Ost- bzw. He rmann-Gör lng -
Straßc hinzog. A n der Ado l f -H i t le r -S t raße 
wurden die Häuser er r ichtet . H in te r ihnen 
lagen die Gär ten, die sich zu einer der genann­
ten Straßen h inzogen. Die Zwe i t e i l ung der 
Mehrzah l dieser Grunds tücke er fo lg te v i e l 
später. Manche b i lden a l lerd ings noch bis auf 
den heut igen Tag ein Ganzes. A u f ihnen s ind 
zumeist auch noch d ie Gär ten enthal ten, dje 
im Lauf der Zei t e inen p rach tvo l len Baum­
bestand en tw icke l t haben. Belm Durchschre i ­
ten mancher Durchgangsgrundstücke kann man 
In dieser H ins ich t die angenehmsten Über ra ­
schungen er leben. A . K. 

Ausze ichnung, M i t dem Eisernen Kreuz 
2. K l a w e w u r d e im Osten ausgezeichnet ff-
Panzergrenadier W o l f g a n g F icker in der ^ - L e i b ­
s tandar te . A d o l f H l l i e r " . 

E inbruch In e in Text i lwarengeschäf t . In der 
N a c h t ' w u r d e in ein Text i lwarengeschäf t in der 
Ado l f -H i t l e r -S t raße e ingebrochen, D i« Täter 
sch lugen das ig der Türn ische be f ind l i che Sei­
tente i l des Schaufensters ein, st iegen durch 
dieses in den Ve rkau f s raum und entwendeten 
T e x t i l w a r e n a l ler A r t im Gesamtwer t vor. 
rund 1300 RM. 

Ein f lücht iger Einbrecher wu rde festge­
nommen. Der 20 Jahre alte po ln ische Schlosser 
Tadeusz W las lo , ohne feste W o h n u n g , der we­
gen ArbOl lsver t ragebruchs und Elnbruchsdieh-
stahls gesucht wurde , I6T featgenommen 
worden . 

Konzert des i tclchsarbeltsfl lsnites. Morden von 
1« bis 18 Uhr spielt der Gaumlis lkzug des neichs-
arbeltsdienste» Arbel tsgau X L M i n i e r Le i tung des 
ÖbermuslkzugfOhrcrs K l m m e l Im Stadt. T i e r p a r k . 

In der Sanatrtlhe „Oer Kulnolrtnir Dilti m i r spricht 
am Sonata); von <> l> bis 7 Uhr Dr. Staat, Leiter des 
riianrcnsehutüamtes in rosen, Uber schädllngsbekamplung 
im Kleingarten. 

Bs weht w i r k l i c h ein f r ischer W i n d auf 
Unserer Straßenbahn und w i r — mehr oder 
wen iger a l ten — Li tzmannstädter hab-an es be­
g l ü c k no t ie r t : d e u t s c h e Schaf lner innen l Ih te 
Zahl ist zwar noch ger ing , aber zumindest ein 
verhe ißungsvo l le r An fang . 

W o sie herkommen? Student innen s ind e*,, 
die im Zeichen dos tota len Krlegaelnaalzes Ihre 
Hochschulen ver lassen haben und bis Ende 
Ok tober erst e inmal ihren Worko inaatz in dei 
Rüstung und in sonst igen k r i egsw ich t i gen J3e-

A n der Endhaltestel le werden noch schnell e in ­
mal die wicht igsten Dienstvorschri f ten durchge­

nommen, die die bchaffnerlh zu beachten hat 
( A U F M : BEFI) 

t r ieben ableisten. Zum andern s ind es 17- bis 
21jähr ige BDM.-Mäde l aus dem Bann L i tzmann­
stadt, deren bisher ige Tä t igke i t n icht v o l l aus­
gelastet war . 

Neun von den In L i tzmannstad l eingesetz­
ten Student innen und 14 BDM. -Mäde l s ind es 
also für6 erste, die m i l Beginn dieser W o c h e 
auf unseren Straßenbahnen fahren . ' Je tz t al ler­
dings schon w i r sie noch ih doppel ter Schicht, 
denn Jedes H a n d w o r k muß schl ieß l ich er lernt 
se in . Gele i te t von der deutschen Lehrechaff-
ner in geben sie al le schon tapfer ans Knipsen 
und prägen 6 ICH die Stat ionen ein« „End l i ch 
e inmal werden die Ha l tes te l len ausgeru fen! " 
hören w i r berei ts einen f reud igen Ruf aus dorn 
Pub l i kum, Und was w i r k e n ein fr isches Lächeln 
oder e in paar f reund l iche W o r t e Wunder , 
w e n n sie den hastenden, erregten Fahr­
gästen den Obu lus abver langen. (Hof fen t l i ch 
hat das n icht zur Folge, daß unsere Männer ­
w e l t nun gar das Ausste igen verg ißt ! ) Die 

Praxi« im läg l ieh zehnstündigen Lehr fahrd ienst 
— später 8 bis 7 Stunden Fahrdienst — w i r d 
noch von einer eingehenden theoret ischen 
Schulung ergänzt, 

W i r machten die zwei te Unterr ichtsstunde, 
dsußen in der Wagenha l le I I , an der Straß-
hutqer L in ie mi t . Es heißt a l ler le i zu behalten 
an D iens tvorschr i f ten und Einrichtungen, die 
•/ür r«3 'bunrrsln«en Beförderung der Tausende 
von Fahrgästen er forder l i ch sind. Dabei g i l t 
es nicht nur die Strecken und Zahlgrenzen zu 
beherrschen, auch die zahlre ichen Fahrscheine, 
die Monatskar ten und Wochenkar ten , die F r r i -
fahr lauswoicc und — nicht zu vergessen — die 
Umsteiger auf die Zuf t ih rbahn, wo l len genau 
t in lersch iodei i sein. W i e der Fahrtber icht aus­
zufü l len ist und w ie es sich mit Fundgegen-
s lä i iden verhä l t , b i lden ebenfal ls Punkte des 
Ausb i ldungsprogramms. 

Student innen und BMM. -Mäde l , beide ste­
hen g le ich aufgeschlossen und mi t Freude in 
ih rem neuen „Be ru f " und werden als tücht ige 
Schaf fnef innen ihren Einsatz leisten, um po l ­
nische Krä f te für die Rüstung freizumacher,. 
A l s w i r uns noch kurz mi t den Student innen 
unterha l ten , hören w i r , daß sogar eine Li tz-
mann«iiadterin unter ihnen ist, die in Königs­
berg Phi lo log ie s tud ier t . Außer ihr kommen 
noch zwei wo i l e re von der Un ivers i tä t Kön igs­
berg. Die anderen s tud ieren in Heide lberg , Göt­
t ingen und K ie l entweder ebenfal l« Phi lo log ie 
oder Naturwissenschaf ton und Chemie. Unter­
gebracht und bet reut werden sie v o m Frauen­
amt der DAF . 

Es wa r schon eine z ieml iche Umste l lung, er­
zählen sie uns noch, „ v o n f rüh um 4 Uhr bis mi t ­
tag« 15 Uhr auf den Beinen, das mußton w i r erst 
gewohnt werden. So haben w i r in den ers'.en 
Ze i ten an den. Nachmi t tagen immer tüch t ig ge­
schlafen. Aber jetzt gehts schon und Freude 
haben w i r auch d a r a n ! " V i e l l e i c h t haben w i r 
L l tzmanstädter ba ld noch mehr Freude an un­
seren l iebenswürd igen jungen Schaf fner innen! 

dn. 

Kostenloses Zeichengerät In Schulen. Im 
In teresre der bestmögl ichen Ve rwe r t ung auch 
dieser Lehrmi t te l w a r berei ts vo r e in iger Zei t 
angeordnet wo rden , daß al le Zeichengeräte 
von den Berufs-, den Berufsfach- und den 
Fachschulen ausnahmslos nur fvir d t l e i h w e i s e 
Ausgabe an die Schüler und Fachchulstudic-
renden beschafft werden dür fen. V ie l fach ha­
ben «ich m i t t l e rwe i l e die a l lgemeinb i ldenden 
Schulen diesem Ver fahren von sich aus berei ts 
angeschlossen. U m generei l für al le Schulen 
d ie Bel ie ferung mi t den genannten Geräten 
Im no twend igen Rahmen sicherzustel len, hat 
der Reich«erz iohungsminis ier angeordnet , daß 
kün f t i g bei a l len a l lgemeinb i ldenden Schulen, 
bei den Vo lks - , Haupt- , M i t t e l - und Höheren 
Schulen entsprechend zu vor fahren ist. Die Ge­
räte werden von den Schulen als Lehrmi t te l 
aus den h ier für ver fügbaren M i l t e i n angeschafft 
und den Schülern und Schüler innen nach Be­
darf kostenlos zur Ve r fügung gestel l t . 

Der Luftschutz rät . . . 
Sand auf die Bödenl 

Es hat sich gezeigt, daß es ein w i r kungs ­
vol le« M i t t e l negen Brandbomben Isl , wenn 
man auf die Böden eine Sandschicht aufbr ingt . 
Die Brandbomben werden dann v ie l fach hier 
schon abgefannen und unschädl ich gemacht. 
A u c h die A n b r i n g u n g einer Zemenldecke aul 
den Boden Ist ein guter Schutz, Die holden Maß­
nahmen müssen mi t eigenen Kräf ten des Selbst­
schutzes ausgeführt werden. Das Stadtbauami 
steht jedem beratend ztfr Seite, um die Frage 
zu k lä ren , ob die Böden das Gewicht von 
Sand und Zement tragen können. A u c h die 
Or tsgruppen de« RLB. geben im einzelnen 
Auskun f t . _ 

Verdunkelung von 20.25 bis 5.40 Uhr. 

Der hereingefallene HUhnerdieb. Daß er 
solches Pech en tw icke ln würde , hatte sich W a -
lenty Serwach aus Li tzmannstadt bei seiner 
nächt l ichen Diebosfahr t n ich t gedacht. M i t 
einem großen Sack und einem Brecheisen be­
waffnet hatte er sich eines Nachts auf den Weg 
gemacht, u m sich einiges Gef lüge l aus Gar­
tengrundstücken „zu besorgen" . Der erste 
Sta i l , den er aufsprengte, war jedoch leer. 
Nach e in igen Suchen fand er einen zwei ten, 
i n dem f r i ed l i ch e in ige Hühner schl iefen. 
Schnel l steckte er sechs davon in seinen Sack 
und suchte ei l igst das We i te . Dabei übersah 
er aber im Dunke ln einen Sandhaufeni er 
stürzte und aus dem Sack entschwand die 
Häl f te der Hühner auf N immerwiedersehen. 
Betrübt beratschlagte er nun zu Hause, was 
mi t den ihm Gebl iebenen zu machen sei. Nach 
längerem H i n und Her entschloß er sich, sie 
am nächsten Mo rgen gew innbr ingend an den 
Meis tb ie tenden abzusetzen. A u f der Far i r l zur 
Stadt in dor Straßenbahn g laubte er den r i ch ­
t igen Abnehmer gefunden zu haben. Er hatte 
recht: es wa r näml ich- der Bestohlene! Dieser 
veranlaßte sofor l seine Verha f tung . Jetz t stand 
er wegen fortgesetzten Einbruchsdiebstahl? 
vo r dem Amtsger ich t in L i tzmannsladt , da--
Ihn für zwei Jahre ins Straf lager schickte. Ba 

Taschenuhren abends aufhängen! Heute ist 
es schwier ig , eine schadhafte Uhr repar ier t zu 
erhal ten, darum muß man die Uhren ganz be­
sonders p f leg l ich behandeln. Die A n g e w o h n ­
heit , sie abends auf der Marmor - oder Glas­
p lat te des Nachtt isches zu legen, ist der Uhr 
n icht bekömml i ch . Sie neigt h in terher meistens 
zur Eile. Zweckmäß ig hängt man sie des 
Abends auf. Man muß die Arbe i ts le is tung der 
Uhr bedenken, denn 432 OOOmal e i l t d ie „ U n ­
ruhe " h in und her. 

Festnahme wegen Wohnungseinbruchs. 
Festgenommen w u r d e der mehr fach wegen 
Diebstahls, Untersch lagung und Körperve r le t ­
zung vorbes t ra f te 24 Jahre alte Pole Hen rvk 
Kw lec ien von hier, der Im Herbst vo r igen J a h . 
res m i t Nachschlüssel in eine W o h n u n g in der 
Vom-Stoin-Straße e indrang, ein Wertvoi les A k ­
kordeon entwendete und sich seitdem woh-
nungs- und arbeitslos herumtr ieb . 

Totaler Kriegeeinfafc auch öee öeutfehen Hanoele u ^ t i n t t t t e t t. z. Die Pnnktabschöpfung im Textilhandei 
Die Durch führung der Ver te id igungsmaß 

nahmen in unserem Gaugebiät macht eine w e i ­
tere Bere i ts te l lung v o n Arbe i t sk rä f ten erfor-
l i ch . Nachdem die Arbe i t sk rä f te aus fast sämt­
l ichen Gewerbezwe igen , sowei t sie n ich t für 
k r i egsw ich t i ge und vo rd r i ng l i che A r b e l t e n be­
nöt ig t werden , schon herangezogen w u r d e n , 
muß nunmehr auch der Hande l in e inem stär­
keren Umfang A rbe i t sk rä f te fü r d ie V e r t e i d i ­
gungsmaßnahmen f re igeben. In der heut igen 
Ausgabe unserer Ze i tung Ist eine Bekannt* 
m i c h u n g des Reichsstat thal ters, Gauarbe i tsami , 
ve rö f fen t l i ch t , wonach die Handelsbet r iebe auf­
geforder t werden , ihre sämt l ichen Beschäft ig­
ten, e inschl ießl ich Betr iebsführer und mi the l ­
fenden Fami l ienangehör igen, am morg igen 
Sonhtag zu einer Mus te rung , zwecks Heran­
z iehung für die Ver te id igungsmaßnahmen, vor ­
zuführen. U m die Ve rso rgung der Bevö lke rung 
Und der Kr iegswi r tscha f t s icherzuste l len, sind 
nur e in ige Hande lsgruppen v o n dieser a l lge­
meinen Vor füh rungsp f l i ch t ausgenommen. A u c h 
diese In der Bekanntmachung besonders auf­
geführ ten Gruppen haben jedoch mindestens 
15 Prozent ihrer Beschäft igten unter A n r e c h ­
nung auf die berei ts er fo lg ten Abgaben eben­
fal ls vo rzu führen , 

I n Anbe t rach t der W i c h t i g k e i t der Ve r te i ­
d igungsmaßnahmen muß ver lang t werden , daß 

die Handelsbet r iebe diesem Au f ru f nachkom 
men, und daß auch d ie jen igen Betr iebe, die nur 
prozentue l l herangezogen worden , ta lsächl ich 
arbei ts fähige Kräf te entsenden. 

Du rch den Abzug der A rbe i t sk rä f te des 
Handels w i r d eine te i lwe ise vorübergehende 
Schl ießung einzelner Handelsbet r iebe unum­
gäng l i ch sein. Dennoch Ist die Verso rgung der 
Bevö lkerung mi t lebensnotwendigen Gütern 
s ichergestel l t . Insbesondere w i r d die Gau­
w i r tschaf tskammer , Ab te i l ung Hande l , dafür 
sorgen, daß mi t den für die Vcr to ld igungsmaß-
nahmen nicht geeigneten Kräf ten dor Betr ieb 
einzelner Handelsgeschäfte auf rechterha l ten 
werden kann . 

Die Bevö lkerung b r ing t best immt dafür das 
er fo rder l i che Vers tändn is auf, wenn sie w ä h ­
rend einer vorübergehenden Ze l t n icht so 
schnel l und nicht in der gewohn ten We ise in 
den Handelsgeschäf ten bedient w i r d . Diese 
E inschränkungen, # d l e joder auf sich nehmen 
muß, werden nur Kleine Bei t räge im Zuge des 
tota len Kr iegseinsalzes sein. 

Rundfunk vom Sonnabend 
Rcichsprogramm: 7 .30—7.45 Uber die Grundlagen der 

bildenden Kunst. 1Z.35—12,45 Der Bericht nur Läse. 
15.30—18.00 Frohtberlditc. in. io—18.30 Wir singen für 
alle: „Flaggen im wind." 18.30—10.00 Der Zcllsplcgcl 
19.15—10.30 Frontbcrichtc. — Dcutschlandsendcr: 17.18 
bis 18.00 Das Orchester dos Mannheimer Nalionalthealers 
•piejt. 18.00—18.30 Lieder und kleine Orcheslerstücke. 

B«l der E in führung der Text l l ra t lon iorung w a r 
nicht nur die Frage der Zute i lung an den Ver ­
braucher zu regeln. Gleich bedeutsam w a r auch 
der WiederbczUK der abgegebenen Test l l ler i durch 
die Geschäfte. Bei der Lösung des Problems war 
der erste Grundsatz der, möglichst wenig In die 
organlach gewachsenen persönlichen Beziehungen 
zwischen L ie ferant und Abnehmer einzugreifen. 
Die Über legungen führ ten Im Februar 1940 zur 
E in führung des Punktsystems und dos P u n k t -
Scheckverfahrens für dl« Warenbeschaffung der 
Betr iebe des Handels und des Handwerks . D ie 
grundsätzl iche Bewährung dieser text l lcn Ansatz-
regclung bis heut« steht außer Zwe i fe l . U n b e h i n ­
dert durch bürokrat ische M a ß n a h m e n und Anord ­
nungen von außen wurde dem einzelnen Unter ­
nehmen die Bewegungsfreihei t gelassen, die «Ina 
jcderzolt lgo Anpassung an die Jeweilige Vcrsor-
; läge gestattete. G ing man doch so we i t , die 
durch die Bozugsabachnltto dor verschiedenen 
Rcichakle ldcrkar lcn und durch Bezugscheine e in­
genommenen Punk te durch Gutschr i f t auf dem 
Punktkonto völl ig anonym werden zu lassen, so 
dall die Punk te frei zum Warenbezug verwandt 
werden konnten ohne Rücksicht darauf, für w e l ­
che A r t i k e l sie e ingenommen waren . W e n n im 
vergangenen Jahre dlanc Methode durch das a u ­
ßerordentl iche Wloderbczugsverfahrcn eine W a n d ­
lung und gewisse Einschränkungen erfuhr , so w a r 
dns aus zwingenden Gründen einer veränder ten 
Situation notwendig. Reibungslos ist es Im Jahre 
1P40 gelungen, dem Geldwer t de» einzelnen T e x -
t l lart lkols den P u n k t w e r t gleichberechtigt zur 
Seite zu stellen. Von Jetzt ab mußte der W a r e n ­
bezug nicht nur geldmäßig, sondern auch p u n k t -
mänig bezahlt w e r d e n . Es konnte ganz autoinn-
tlach das einzelne U n t e r n e h m e n nur so v ie l W a ­
ren auf Lager halten und wlcdcrbczichen, als Ihm 

Punkte zur Ver fügung standen. Allerdings war 
man sich von vornhere in darüber klar, daB die­
sem Punktsystem neben den sehr wesentl ichen 
Vorte i len auch gewisse E igentüml ichkei ten anhaf­
teten, die unter Umstünden zu ungünstigen Aua­
wi rkungen ftlhren konnten . So wie das Geld Im 
Handelsbetr ieb stets nach Anlage in W a r e n dringt, 
»o Ist auch der Punkt diesem Drang zur W a r e 
mit al ler Intensi tät unterwor fen . So wie auf dem 
Gcldgcblct die Gefahr einer Inflatorlschen Ent ­
w ick lung gegeben Ist, so gibt es auch beim P u n k t ­
system die Gefahr einer Punk l ln f l a t lon . D ie te r 
Zustand t r i t t dann I m m e r e in, wenn die gesamte 
P u n k t k a u f k r a f t einseitig erhöht w i r d ohne eine 
gleichzeitige V e r m e h r u n g der Gütererzeugung, dl« 
Ihrerseits In e inem vermehr ten und flüssigen W a ­
renangebot Ausdruck f indet ; oder wenn bei 
gleichbleibender P u n k t k a u f k r a f t eine M inderung 
der Produkt ion zu einem Nachlassen des W a r e n ­
angebots fuhr t . I m Hnndelssektor der T e x t l l w l r t -
schaft Ist clno absolute Erhöhuhg der Punktknuf -
kra f t nicht vorgenommen worden; wohl aber Ist 
Im Ver laufe der fünf Krlegs.tahro eine krlegs-
bedingte, zugunsten der Hüstungswli tschaft not­
wendige Einschränkung der text i lcn Oütererzeu-
gung vorgenommen worden . Als Gegenmit te l Ist 
eine A r t „ A d e r l a ß " gefunden worden , der In der 
Vergangenhei t bereits verschiedentl ich zur A n ­
wendung k a m , und der unter dem St ichwort 
„Punktabschöpfung" al len Betei l igten und Be ­
troffenen bekannt Isl. Sinn und Z w e c k einer 
Pnnktabschöpfung liegt dar in , die P u n k t k a u f k r a f t 
der Handelsbetr iebe abzust immen mi t dem Pro ­
dukt ionsvolumen, die im Hande l vorhandenen L i ­
ger ZU mobil isieren und den zukünf t igen U m f a n g 
der Lagerhal tung Im Hande l In Ober t ins t immung 
zu bringen mit der P u n k t k a u f k r a f t der Ver ­
braucher. 

Der erste Gruß der Heimat 
W i e ein Erwachender sah Mat th ias sich 

um. N u n hat te er er re icht , wonach er «ich 
gesehnt hat te d ie langen Mona te h indurch 
Unter der Mi t te rnachtssonne. Er hat te Ur laub 
bekommen, und nun — er wußte e igent l i ch 
gar nicht mehr, w ie lange er schon unterwegs 
war — lag end l ich di© He imat , ausgebrei tet 
w ie eine bunte He r r l i chke i t , vo r ihm. Und 
gar s . .bald w ü r d e er nun w ieder auf «einem 
eigenen Grund und Boden stehen. 

Der A b e n d senkte s ich, und zum letzten­
mal h ie l t der Zug, um noch ein T rüpp le in 
Manschen mi tzunehmen nach der großen 
Stadt. I m Dämmern ve rschwamm nun schon 
al le«, aber doch sah dor Urlauber, der bisher 
«Hein gesessen, daß das Mädchen , w e l ­
che* In sein A b t e i l s l ieß, sehr hübsch war und 
• i n e n großen Foldblumenstrauß im A r m t rug. 
T ie fb laue Ko rnb lumen , dunke l ro ten M o h n , 
Korn raden und Ri t te rsporn . 

Durs t ig zog Mat th las den he imat l i chen Duf t 
ein, und «eine A u g e n sahen nun gar n icht 
»Ohr das j unge Mädchenge6icht, sondern la-
g«n vo l l e r A n d a c h t auf dem Strauß. Her rgo t t 
— w ie 'artge w a r Ihm solcher Anb l i c k achoo 
n icht mehr ve rgönn t gewesen, U n d er, der $0 
l a n g * Mona te nur Eis, Schnee und zerk lü f te te 
Felsen gesehen hat te, hät te am- l iebsten sei­
nen Kopf h ine ingebet te t In diesen farbenbun-
ten Strauß, sekunden lang , m inu ten lang , nicht« 
anderes mehr denkend , als daß es kös t l i ch 
war , zu lebeh und te i lzuhaben an der He imat 
• cmmer l l che r Schönhei t , 

. Geschichte aus unserer Zelt 
' von ß. Hayde 

Ein dunke l ro les M o h n b l a t t löst «ich nun 
von den anderen und f la t ter t auf dos Soldaten 
Kn ie . W i e ein heißer B lu ts t ropfen l iegt es nun 
dort , von de« Mat th ias Hand sachte umschlos­
sen. S t i l l ist es i m W a g e n , nur d ie Körper 
schwenken im unförmige.) Rhythmus der r o l ­
lenden Räder, und an der W a n d schaukel t da« 
Gewehr und der Stah lhe lm an «einem Riemen. 

Das Mädchen hat den Strauß nun auf sei­
nem Schoß gelegt und ke in W o r t fäl l t zw i ­
schen den beiden jungen Menschen. Oder 
ahnt e», de« Vers tehcns v o l l , was de« Solda­
ten Inneres bewegt und «ein Gesicht to sel t ­
sam ve rk lä r t? 

Mat th las füh l t es mi t e inemmal w a r m an 
sein Herz gre i fen. Und er 3ieht f r ischgrüne, 
lachende Saaten. Uber ihnen den k la ren , w u n -
dervo l l b lauen H i m m e l , überhaucht von zar­
ten, weißen W ö l k c h e n , -..wischen denen j u ­
belnde Lerchen in den go ldenen Sonnenetrah­
len erglänzen. Und dort in dem ble ichenden 
Roggen b laue Kornb lumnn , l i la farbene Raden 
und leuchtend rote Mohnb lumen . Konn te es 
denn überhaupt einen schöneren Anb l i c k ge­
hen, als so ein wogendes Äh ren fe l d in der 
warmen Sommor luf t? 

Da sto lper t einer an der Tür de« Abte i l« 
vorbe i u n d s teckt den Kopf h i n e i n : „Sonder­
bares L i e b e s p a a r , . . " Sein Gelächter pf lanzte 
aich fort . A b e r Ma t th ins dreht sich nur lang­
sam um und sagt ke in W o r l . Da «chiobt «ich 
DER andere ver legen zurück. 

Dem Mäde l ist eine B lu twe l le ins Gesicht 
gest iegen. Hast ig macht sie sich nun zum 
Ausste igen bere i t . Zöge r l noch einen Augen -
h! 'ck: „ W o l l e n Sie den Strauß behal ten — al« 
ersten Gruß au« der Ho ima t? " Und dann geht 
sie und schaut «ich n icht e in einziges M a l 
mehr um, denn sie w i l l ke inen A n t e i l mehr 
haben an den glänzenden Augen mi t denen 
nun Math ias end l ich sein Gesicht b i rg t in dem 
duf tenden S t r a u ß . . . — s k — 

. K u l t u r I n u n s e r e r Z e i t 
„D ie Fahne muD stehen!" / Das Kampf l ied des 

Verteidigers von Ccr.embre. Z u dienen Höhepunk ­
ten des deutschen Heldenl tampfes gehören K a m p f 
und Ver te id igung der St. Malo vorgelagerten msel 
C#zembro unter Ober leutnant « I c h a r d seuß, dem 
kurz vor der Aufgabe de« fanatischen Widers tan ­
des nach völ l iger Zerstörung auch der letzten 
Waffen vom Führer das Elchenlaub ver l iehen 
wurde . D e r K a m p f Von ScgB und seinen M ä n n e r n 
Ist zu einem Symbol Jener Tapferke i t geworden, 
In der ein Volk In Wahrhe i t unüberwind l ich Ist. 
A u f einzigart ige Welse bestätigte Richard Seuß 
den Glauben an das Reich, den w i r In unseren 
nationalsozialistischen Liedern singen, durch seine 
«oidatuche Tat , und er selbst hat, gleichzeit ig 
Sänger und Soldat, Vcrkündor und Vol lbr inger , 
den Glauben, den er bla zur letzten s tunde des 
Kampfes auf eezembre gelebt hat, lange zuvor In 

. e i n e m schönen K a m p f l i e d der SA., der er ange­
hört, besungen! Of t und oft Ist in den Reihen der 
SA., schon vor diesem Kr iege , sein tapferes- Lied 
pesungen worden , das 1037 als „Fahnenl ied der 
SA. -s tandar te 341" bei der 15 -Jahr - re ie r der Orts-
r rupp« M a r k n e u k i r c h e n (Sachsen) aer N S D A P , 
rum erstenmal gehört wurde . 

„Wel ten und R e i c h * können vergehen, — 
der M a n n kann fal len, die Fahne muß stehen! 
W i r können fal len, w e i t e n vergehen, 
W e n n nur die Fahne bleibt bestehen!" 
W»s der damalige S a . - M a n n und heutige 47j«h-

r l g t Ober leutnant der M a r l n c - A r t l l l e r i e d. R. im 

kämpfer ischen Bekenntnis z u m FUhrer und seln«r 
Fahne gesungen hat, dnfUr hat er Jelzt »einem 
ganzen Vo lke ein leuchtendes Beispiel gegebtn: 
„ D e r M a n n kann fal len, die Fahne muß s toh*n l " 
We i te r heißt c r in «einem L lede: 

„Zeichen des Glaubens, der uns v e r b i n d * ! , 
Zeichen der Kra f t , die Not überwindet . 
Steigender Sonne heiliges Rad, 
D u gibst uns M u t zu heldischer T a t ! " 

E r hat m i t seinen M ä n n e r n den Beweis dafür 
erbracht , daß die Kra f t , die die Not wendet , daß 
der Nationalsozial ismus als die große K r a f t u n ­
serer Zeit uns den M u t zur heldischen T a t f i b t , 
w e n n das Schicksal unsere große B e w ä h r u n g v» r -
langt. Aus dieser K r a f t werden w i r Immer stark 
«ein zum- K a m p f bis zum Siege, den keine M a c M 
d t r WEIT uns mehr rauben soll! Da« Lied schließt! 

„Führer , der Fahne, die du gegeben, 
gilt unsere Arbe i t , gilt unser S t r e b e n . , 
W i r stehn zur Fahne, w i r sind Ihr Leben, 
w i r t ragen sie durch K a m p f z u m S ieg !" 

K u r t Maf imann 

W i e d« Gaul le für die Künst ler s o r g t . . . F r a n ­
zösische Künst ler sind offenbar »um Fre iw i ld dar 
Gaull istischen Soldaten In Pari» geworden. Sascha 
G u l t r y , der bekannte Theaterachr i f tste l ler und 
Schauspieler, wurde verhaf te t : ihm w i r d vorg«-
wor fen , sich während der Besatzungezclt als A n ­
hänger der Zusammenarbei t m i t Deutschland ««-
bürdet zu haben. Erschwerend fä l l t f ü r ihn ins 
Gewicht , daß er den Luxusbnnd seiner Geschichte 
Frankreichs von der Jcannc d 'Arc bl« zu Marschal l 
Potain zugunsten des von V ichy gegründeten Na -
t lonalhl l fswcrke« für die vom engl isch-amer ikani ­
schen Bombenter ror Geschädigten versteigern l ieß. 
D e r chansonler Maur ice Cheval ier wurde von den­
selben Elementen niedergeschlagen und schwer­
ver letzt ; seine v e r b r e c h e n bei landen dar in , vor 
französischen Kriegsgefangenen und Arbe i te rn GE­
sungen zu haben. F ü r w a h r f luchwürdige V e r b r e ­
chen, die den ganzen H a ß de Gaulies herausfor­
derten, der dem Hinmorden seiner Landsleute 
durch die auj i r j -amcr ikanlschc LUFTWAFFE nu r B e i ­
fa l l spendet«. 



Ans umtt^ilPttrthflCT-llI In Oer öeutfchen Gemeinfchaft finö mir unüberwindlich £. z.-spcu com Tage 
Brennt Wohnhaus — brennt Scheune 

Nich t nur für die Stadt gelten die Luft­
schutzbest immungen. A u c h wenn die Bauern­
höfe w e i t auseinander l iegen, ein Ubergre i fen 
der Plammen also so gut w i e ausgeschlossen 
ist, darf das doch ke inen Bauern d ie Hände 
tatenlos in den Schoß legen lassen. N i c h t 
nur auf Städte, Dör fer und Siedlungen w i r f t 
der Feind seine Brandbomben ab, — er ist 
auch dazu übergegangen, einzelne Gehöfte zu 
beschießen. Dieser entar teten K r i eg füh l ung muß 

Zu Beginn des 6. Kr iegs jahres fanden im 
gesamten Kreisgebiet Ka i i sch in a l len größeren 
Or ten insgesamt 20 Kundgebungen s ta l l . Der 
ganze Rednerstab der NSDAP, war eingesetzt 
worden , um in diesen entscheidenden Wochen 
und Monaten auch an den letzten Vo lksgenos­
sen herant re ten zu können. Die Kundgebungen 
waren von der unbeugsamen Siegesentschlos­
senheit unseres V o l k e s get ragen, das sich der 
Här te der Ze i t , der Größe des Opters, aber 
auch des Glaubens an unsere große Zukun f t 
bewußt ist. Die Versammlungsräume waren 
al le über fü l l t und vermochten d ie herbeige­
st römten Menschen kaum zu lassen. 

Im M i t t e l punk t der Kundgebungswel le stan­
den zwei große Veransta l tungen im Deutschen 
Haus in Kai isch, auf denen Kre is le i ter W a i b l e r 
sprach. 

Der Kre is le j te r gab ein umfassendes Bi ld 
des augenb l ick l ichen mi l i tä r ischen und p o l i t i ­
schen Standes. Er ließ ke inen Zwei fe l darüber 
of fen, daß unsere Lage ernst ist und es der 
Au fb ie tung unserer gesamten Kräf te bedarf, u m 
den Kr ieg s iegreich durchzustehen. „ W e n n 
w i r als V o l k e in ig und geschlossen dastehen, 
sind w i r unüberw ind l i ch trotz Ter ror . Not und 
Tod. Anges ichts der Opler , die unser V o l k an 

den Fronten und in der He ima t lü r dieses Rin­
gen gebracht hat, und jeden Tag aufs neue zu 
br ingen bere i t ist , ist eine würd ige Ha l tung 
und ein kämpfer isches Leben Selbstverständ­
l i chke i t für j eden einzelnen von uns. W i r s ind 
Grenzlandmenschen und kennen die Unerb i t t ­
l i chke i t des Lebenskampfes unseres Vo l kes aus 
eigener Er fahrung. " 

Die Aus führungen des Kre is le i ters , die v o n 
dem festen Glauben an den Sieg unserer ge­
rechten Sache getragen wurden , fanden bei den 
Zuhörern großen Bei fa l l . 

Der gute Er fo lg der Kundgebungen bewies, 
w ie k la r al le deutschen Menschen die Lage 
einschätzen. 

Für den gesamten Kre is fand an den Grä­
bern ermordeter Vo lksdeutscher in der Ko lon ie 
Dembe eine Er innerungsle ier an die Septemher-
tage des Jahres 1939 statt, i n der der Krets-
le i ter sprach. Er gedachte der Opfer, die 
Deutschland in seinem Lebenskampfe um Fre i ­
heit und Gle ichberecht igung von Anbeg inn an 
gebracht hat und legte als schl ichtes Zeichen 
des großen Dankes einen Kranz nieder. 

A l l e Veransta l tungen waren durch musika­
l ische Darbietungen der Wehrmach t umrahmt. 

Ho. 

Tagesnachrichten aus Pabianitz und Kreis Lask 

Ze ichnung: Ras-Prcssoarchlv 

jeder zu begegnen wissen. Ein Ang r i f f soll ke i ­
nen Menschen in Stadt und Land unvorbe­
re i te t f inden. I m Gegensatz zu unseren neuen 
Siedlungen, schließt s ich hoi a l ten Bauernhö­
fen das Wohnhaus gle ich der Schcuno an. 
Ein durch Bomben auf das Wohngebäude ent­
fachter Brand kann sehr le icht auch auf die 
Scheune übergre i fen. We lchen Zweck ha t 
dann die Brandmauer zwischen beiden, w e n n 
die Tür offen steht und den F lammen nicht 
w iders tehen kann , 

Ostrowo 
Baumfreve l . In der Nacht zum 31. August 

w u r d e n auf der H indenburqa l lee zwischen der 
Bal l ischen und der Pr iegni tzer Straße v o n 
29 jungen Nußbäumen die Kronen abgebro­
chen. A l s Täter kommt ein deulschsprechen-
der Eisenbahner in Frage, der dem Wäch te r , 
der ihn zur Rede, ste l len w o l l t e , sogar noch Hu t 
und Stock fo r tnahm. Für d ie Ergre i fung des 
Täters hat der Bürgermeister eine Belohnung 
von 1000 RM ausgesetzt. Sachdienl iche M i t ­
te i lungen werden an dio Pol izei erbeten. 

Schießwehrkämpfe und Wehrkampf tage der 
SA.-Standarte 18. Sämtl iche Te i lnehmer der 
Gl iederungen der NSDAP., Pol i t ische Lei ter 
und Format ionen im Bereich der Sturmbanne I 
(Pabianitz) und I I (Beichental) t reten am Sonn­
tag, dem 10: September, um 7.30 Uhr in Pa­
biani tz auf dem A l ten Ring an. Nach der M e l ­
dung an den Führer der Standarte 18 e r lo lg t 
der Abmarsch zum Wehrschießen ins Ge­
lände. Der Marsch geht vom A l t e n Ring durch 
die Schloß-, Johannis- , Franz-Xaver-Schwarz-
und Schinkelsdor lerst raße. Der W e t t k a m p f o r t 
be l indet sich 3 k m nörd l i ch von Pabiani tz am 
Ostausgang des Dorles Sch inke lew in Kolbes 
Sandgruben (Plischka). Die übr ige deutsche 
Bevö lke rung kann auf dem kürzesten W e g e 
von der Schloßstraße durch die Sachsenstraße 
und Schinkelsdorfers l raße do r th in gelangen. 
Sofort nach der Eröffnung beginnt das Schie­
ßen, um 14 Uhr die spor t l iche Verans ta l tung 
und um 18 Uhr t reten sämtl iche Te i lnehmer 
zur Siegerehrung an. A l s Abschluß des Tages 
w i r d ein Vorbe imarsch vo r dem Landra isamt 
Franz-Xavcr-Schwarz-St raße 56 abgenommen. 
Die Te i lnehmer im Bereich des Sturmbannes I I I 
(Lask) t reten am nächsten Sonntag, 17. Sep­
tember, u m 7.30 Uhr in Lask vo r dem Haupt ­
zo l lamt L i tzmannstädter Straße an und mar­
schieren nach er fo lgter Me ldung an den Füh­
rer des Sturmbannes I I I in öst l icher R ich tung 
zum W e t t k a m p f o r t Lask-Utra ta . Zu be iden 
Verans ta l tungen ist jedermann herz l i ch e i n ­
geladen. 

B. Ausbau des Vo lksschu lwesens. Durch d ie 
Ans jed lung einer bedeutenden Anzah l schwarz-
meerdeutscher Fami l ien war die E in r i ch tung , 

we i le re r Vo lksschu len in der Gemeinde Z ie l ­
kenta l no twend ig geworden. Nachdem der 
Amtskommissar die äußeren Voraussetzungen 
für die E inr ich tung v o n v ie r neuen Vo lksschu­
len geschaffen ha l te , konn ten vor ku rzem i n 
den Or ten Orszk, S lon tkowice , Huta D lu lowska 
und Dombrowa je eino Vo lksschu le eröf fnet 
werden . Sie wurden durch drei schwarzmeer-
deutsche Lehrkrä f te und eine Lehramtsanwär te­
r in besetzt. In der Gemeinde Z ie l kcn ta l ist 
nunmehr durch sieben Vo lksschu len für d ie 
Beschulung und Erz iehung aufs beste gesorgt. 

B. Ausze ichnung. M i t dem Eisernen Kreuz 
2. Klasse wurden ausgezeichnet: der M a t r o -
senobergefrei te A d p l l Wagner aus Pabianitz, 
Bismarckstraße 10, und der Gelre i te Leopold 
Pladek aus Ju t rzkow ice . 

War t / i bn ' i c /Ve / i 
T j . Gewa l t tä t i gke i t gegen Or lsbauern führer . 

Durch Nach läss igke i t des Polen Czupr insk i 
hal ten seine Schweine w iederho l t F lurscha­
den anger ichtet . A l s der Or lsbauern führer v o n 
M i t t enwa lde (Kr. War thb rücken ) die Frau des 
Polen zur Rede s te l l te , gr i f f der Pole ihn m i t 
e inem Dünqerhaken und später m i t e iner M is t ­
gabel tä l l i ch an. Dia bei dem Stre i t geäußer­
ten Reden, sowie die b isher ige schlechte Er­
fü l l ung seiner Pf l ichten bewiesen, daß Czu­
p r insk i den Angr i f f n ich t in einer augenbl ick­
l ichen Erregung, sondern auf Grund seiner 
deutschfe ind l ichen Einste l lung unternommen 
hat te. Das Sonderger icht Leslau ve ru r te i l t e 
ihn daher schon kurz nach der Tat wegen 
Gewa l t t ä t i gke i t gegen den Angehör igen einer 
deutschen Behörde nach der Polenstrafrechls-
ve ro rdnunq zum Tode. 

Sportsonntag In Lltzmannstadt 
A m kommenden Sonntag, dem 10. September 

gibt es nur Spiele, die nur reinen Internen Cha­
rakter tragen, aber trotzdem guten Sport br ingen 
und unser Spor lpubl lkum bestimmt interessieren. 
Wieder Ist es eine Doppclveranstal tung auf der 
Sportanlage von Scheibler und Grohmann an der 
Buschllnle. die von der SGOP. Lltzmannstadt auf­
gezogen w i r d . 

Der Manrlbal lkampf sieht die Relchsbahnsport-
gemeinscheft und die Sportgemeinschaft der O r d -
nungapoll iel als Gegner. Beide Mannschaften sind 
von ihrer Höchstform entfernt , da sie mit v o l l ­
kommen neuen Leuten spielen müssen. Dennoch 
haben diese Begegnungen einen gewissen Reiz, da 
die Spielstarke taelr'or Mannschaftsbesetzungen 
nicht bekannt Ist und daher nur die Tagesfonn 
und der Ehrgeiz das Resultat des Kampfes be­
st immen. So wi rd es, wie auch schon In al len vor­
hergegangenen Krimpren ein schönes schnelles 
Spiel geben. Beginn 15 Uhr . 

I m Fußbal l sehen wi r wieder ctnma' ".r>e Be ­
gegnung zwischen den alten l . l ' zmannstadtrr R i ­
valen Union 97 und der SGOP. L l tzmannstadt . 
Diese K a m p f e haben schon Immer große Zuschauer-
mengen angelockt und w i r d das Spiel auch diesmal 
seine Zugkraf t nicht verfehlen. Beide Mannschaf­
ten Sinei zur Zelt recht stark besetzt und haben 
recht gute Ergebnisse erzielt . Dabei hat die E l f 
der SGOP. rein zahlenmäßig gesehen ein kleines 
Übergewicht , doch der Schein trügt oftmals und 
die Union w a r schon Immer ein schwerer Gegner 
für die Polizisten. Das letzte Zusammentref fen er­
brachte einen knappen 3:? Sieg der Ordnungshüter 
bei k larer Splelübcrlegenhelt der Union , doch Ist 
eile Polizei In der Zwischenzeit auch stärker ge­
worden und das erhöht nur die Spannung um den 
Ausgang dieses Freundschaftsspieles. W i r sind 
(Iberzeugt, daß .teder Spieler sein Bestes hergeben 
w i r d , u m den Sieg für seine Farben zu err ingen. 
So w i r d es am Sonntag ein temporeiches und 
spannendes Spiel geben, dessen Ausgang vo l l kom­
men ungewiß Ist. kz. 

Veranstaltungen der NSDAP. 
Krell Lllimannstadt-Land 

11'. 9. Gornau-Stadt Z.- u. Blocklcltbespr.; Tuchingen 
Dbespr.: Wirkheim-Sladt KdF.-Veranst. 12. 9. Gornau-
Stadt KdF.-Veranst.; Lanccllcnstätt u. Tuschin Dbespr.: 
Wlrkheim-Stadt Dbespr. u. Arbgem. NSF. 13. 9. Tuchln-
Ren 15.00 Arbbespr. NST.: Stuckwln 16.00 Znachm. NSF. 
14. 9. Gornau-Land. Slrickau Dbespr.; Gorki-Mala 15.00 
Znadim. NSF. 15. 9. Andrcshol. Bcldow, Königsbach, l.ö-
v.ensiadt. Neusulzrcld, Rombin Dbespr. 17. 9. Kruschow 
17.00 Znachm.' NSF. 

Krell Schierau . 
12. 9. Krohanow 19.00 Zvcrs.; Gruschütr 1R.00 Db. 

1.1. fi. Frcihaus-N. 19.30 Sch. PL.; Frclhaus-Nord u. -SUd 
19.30 Db. m. Luflschbcr. 14. 9. Bartnchnw 18.00 Db.; 
Wnrla 18,00 Fb. 15. 9. Scharhausen 20.00 Fb. 16. 9. 
RoBhagcn 18.00 Zvcrs.; Warla Zvcrs.; Klarengrund Kund­
gebe.; Fclixhof 17.00 Zvcrs. 17. 9. • Klarcnr.rund Dnrl-
nachm.; Kamionacz Zvcrs.; Schlotzau 10.00 Felersld.; 
Rudlos) 15.00 Sch. 18. o. Freihaus 19.30 Zabd. 

Krell Otlrown 
12. 9. Bionins 18.00 Dbespr. NSV., 19.00 Dbespr, PL.; 

Sarherl 14.00 Znachm. Frw.: 0slrowo-0. 20.00 Sprabd. 
•'/.. 07; Ostrowo-S. 20.00 Znachm. Frw.; Ostrowo-W. 20.00 
Dbespr. z.- u. Btlclt.: Ncuhtllte 20.00 Sprabd. Z. 03. 
13. 9. Waldhol 14.00 Znachm. Frw.; Raschkau 20.00 
Dbespr. NSV. 14. B. Kalmen 18.00 Dbcipr. NSV.; Frle-
denkenau 20.00 Sprabd. Z. 04. 15. 9. Pawclau 20.00 
Sprabd.; Oslrowo-S. 20.00 Zabd. Z. 03. 16. 9. Elsen-
weiter 20.00 Sprabd.; Schv.achv.alde 20.00 Zabd. 17. 9. 
Bartschwclde 16.00 Znachm. Frw.: Deutschdorl 16.00 
Arbbespr. Frw.; Waldmark 14.00 Znachm. Frw.; Gr. Bit-
tersdorl 14.00 Znachm. Frw.; r,r. Hnchklrch 18.00 Sprabd. 
Z. 01 Pawclau 15.00 Znachm. Frw.; Kalmen 15.00 
2<ÜHnlÄ.m- j : - p , 0 » n a u »5.00 Znachm. Frw.; Ostrowo 
B.no Obcsnr. Kricgc-rbd.: Ostrowo-S. 9.00 KK -Schießen 
PL.: Raschkau 155.00 Gemnachm. Frw. acnicncn 

r? A M 1 L 1 E N A N Z E 1 G E N 

Y GÜNTHER!! 5. 9. 44. Dio glück-
Jidic Geburt ihres ersten Kindes 

zeigen in dankbarer Freude an: 
Intl. AI I r e d P o r z , z. Z. W e / u -
moc'il , und Flau Ei I i geb.' Frllz, 
z. Z. Frauenklinik. _ _ 

CO , W i r haben uns verlobt: IRENE 
CWILHDZINSKA, ERICH K1SS-

HAUER. Obqelr. d. Luflwaile, z. Z. 
Urlaub. Lltzmannstadt. Uliich-von-
Hutten-Slr. 37, den 7. 0. 1944. 
QQ Ihr« o/ii ö. 9. 1044 um 1H Uhr 

in der Guslav-Adoll-Kirche zu 
Erzhausen staltllndende Trauung ge­
hen zur Kenntnis: Gelr. PAUL 
WENDT, z. /.. im Urlaub, und Frau 
IRMA geb. Niereisel. Lltzmannstadt-
Erzhausen, FchrbclIinstraHe 4. 
QQ Ihre am 9. 9. 1044 um 15.31) Uhr 

in der Kird'e zu Gornau statt-
linuerule Vermählung geben be­
kannt: ILSE KÖHLER. HERBERT 
SCHMIDT. Gornau. Bad Warm-
hrunnfRsah. 

CO sf / irc Vermahlung geben be­
kannt: ARTHUR SEIFFERT, 

Obcrtrupplüliicr im RAD., und Frau 
ANITA geh. Seeland. Bornhag, Kreis 
Källsch, im August 1044. 

a Mein heißgeliebter Mann. 
der Unteroffizier 

I : m i : t r d Falkner 
Inhalier des EK. 1 . u. 2. Kl. d t i 
Slurm-Abz. In Silber, dar Oit-
medaille, der Nahkmpfipange und 
dei Vrrwunüclen-Abzelch. In Gold 
geh. am 21 . 3. I9 IK, ist am 29 .7 . 
1944 bei den Kämplcn im Osten 
den Heldentod gestorben. 

In unsagbarem Sdimerz: Eugenia 
Falkner, geb. Ehrentmann, Oeorg 
und Waldemar alt Kinder. Vaiar, 

Schwiegereltern, Schweitor, Schwä­
ger und Schwägerinnen. 

Lilzmannstadt. Buschlinie 120. 

sam Unser hollnungsvoller Sohn 
g _ _ f l und einziges Kind, der 
M N Gafraita 

Alex Schöner ' 
Inli. dei EK. 2. Kl., dai Ranter-
kampl-Ab!.., dai Varw.-Abi. In 
Silber und der Nahkamplipangan 

in Bronze und Silber 
starb im blühenden Alter von 20 
lehren im Osten den Heldentod. 

In tlelcm Schmer?: Eltem Adolf 
Schoner und Frau Emma, gab. 
Speldal (Valer z. Z. bei der 
Wehrmacht). Onkel, Tanten und 
alle Varwandtan. 

Lilzmannstadt. Funkcritr. 34. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
narb am 6. 9. Im Alter von 77 
Iahten und 8 Monaten unter lieber 
Vater. Schwiegervater, OroBvaler, 
Urgroßvater und Bruder 

Johann Kebseh 
Die Beerdigung unserei lieben F.nl-
schlalcnen lindet am 9. 9. 1944 vom 
Trauerhausc in Adnmow aus aul 
dem Friedhof dortselbst statt. 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Adoll Kabich all Sohn. 

Adamow 10. bei Löwensladt. 

A M T L . B E K A N N T M A C H U N G E N 

KIRCHLICHE N A C H R I C H T E N 

Mein Uber alles geliebter 
Mann, treusorgender Vati 
seines einzigen Lieblings, 
unser hoffnungsvoller Sohn. 

Schwiegersohn. Bruder. Enkel und 
Nelle. der Obergefreite 

. • • ' i n s t i t u l i e r 
teb. am 21 . 10. 1918. ist am 27. 
7. 1944 hei HandcnbeUinpfung 
gefallen. Sein Wunsch, den Frie­
den mit uns zu erleben, ging nicht 
in Erliillung. 

In liifcm Schmerz: Irma Blnner, 
geb. Kunze, Manfred al l Söhn-
eben, Im Namen ailtr Hinter­
bliebenen. 

Ittzmannttadt, BunJillnie- 41 

Schweres Herzeleid bsachtc 
uns die traurige Nachricht, 
daß mein heißgeliebter Gat­
te, hcr/cnsgulcr Bruder, 

Schwager. Schwiegersohn und On­
kel, der Obarschiltze , 

O l t O HOSSÖI 
am 28.7.1944 im Kamp! in Frank­
reich sein hnllnungsvnlles Leben 
im Glauben an seinen Führer und 
den Sieg geopfert hat. 

In i:nsaghar.m Schmerz und 
liclslcr Trauer: Martha Ronol, 
gab. Clatzel. und alle, dla Ihn 
liab hatten. 

Litzmaiinsladt. ristlandstr. 148. 

Evangelische Kirchen 
14. Stf.. n. i m i i . ( • i bedeut. Hl. Ab Im 

St. Trinitatis (am Deutichlandplatr): 
8 Gd. P. v. Ungern-Slexnberg; 9 Kgd.; 
10 Gd. Standartpl. BusehbecJt: 16 Tau­
fen; 18 Gd. P. Schcdlcr. Zubnrdz (Bau-
llihrerslr. 3): 9 Kgd.; 10.30 Gd. P. 
Welk. Zdrowie (Panzeriägejilr. 30): 9 
Kgd.; 10.30 Gd. P. v. Ungern-Stcrn-
berg. Baluly (Sulzlcldcr Str. 109): 14 
Kgd. Stod-hol: 15 Kgd. f t . Jehannli 
(Kün.-Ilelnr.-Str. 60): 8 Gd. P. Dobcr-
stein; 10 Gd. ( + > P. Taube; 12 Kgd.; 
15 Tauten. Karlshol: 9.30 Kgd.; 10.30 
Gd. P. Brcyvogel. f t . Matthäl (Adolf-
Illller-Slr. 283): 8 (id. P. Brcyvogel; 
9 Kgd.; 10 Gd. (4 ) P. Eltlngcr; 15.30 
Tauten. Amrumstr. 29: 10.30 Gd.; 11.30 
Kgd. Elisabeth-Kap. (Nordstr. 42): 10 
Gd. (4-) P. B. Lollltr. St. Miehaelli. 
Run.: 8.30 Kgd.: 10 Od. D. Kleindienst. 
Wilhelmswald: 10 od, H - ) P.Schmidt. 
Erzhausen: 9 Kgd.: 10 Gd. Pr. Woll. 
Ellingshausen: 10.30 Od. ( + ) P. Will-
gcr. Tuschin: 16 od. (-)-) p. winger. 
Ev. Brlldergemalne (Ludendorllilr. 55): 
10 Kgd.; 15 Gd. P. Hlldner. Pabianitz: 
8 Gd. P. Müller; 9 Kgd. Tuehlngen: 19 
Od. P. Hildncr. Chr. Bimelntchaft (Fr.-
GoEtcr-Str. 8): 8.45 Gebstd.: 19.30 
Evang. Bmidschuhstr. 1 : i r Evang. 
Kurlandstr. 43: 8.45 Oebsld.: 18 Evang. 
Donauslr. 43: 9 Gebstd.: 10 Od.- 18 
Evang. Nordcrnevslr. 14: 15 Evang. 
Radegasl, Grüne Zelle 65: 15.30 Evang. 
Pabianitz: 10 Gd. P. Müller; 11.30 
Schulgd. P. Müller. Kallich: 10 Gd. P. 
Maczcwski. Spatcnleldc: 16 Gd. P. Ma-
crewskl. Turak: 10.30 Lesegd.; 13.30 
Kgd. Czyste b. Dobra: 10.30 Gd. ( 4 - j 
P. Hassenrück: 13 Taulen. Ev.-Iulh. 
Freikirche, St.-Pauli-Gem. (Danzlgcr 
Sir. 85): 9.30 Büß- u. Bctstd.; 10 Gd. 

P. Malschncr-Mallszcwskl. St.-Pelri-nrm. 
(Krclclder Sir. 80): 10 Gd. P. Müller. 

Katholisch- Kirchen 
Räm.-kath. Hl. • Kreuz - Kirche (Ecke 

Meislrrhaus- u. Könlg-Hcinrich-Str.): 7 
Frühm.; 8 lür Litauer; 9 Welirmgd.; 
10 Hochamt; I I lür WciBruth.; 13 
Spätm.; 15 Taulen; 15.30 Andacht. 
Pablnnltz, Marienkirche: 13 Hochamt. 
Tuchingen: 10 Hochamt. 

Der Ralcbistatthaltar Im Relcbsgau 
Wartheland — Gauarbeltiamt. Bekannt­
machung zur Anordnung des Relchivertcl-
dlgungskommlisari für den verteidigungs-
bezirk XXI vom 30. 7. 1944. Gemäß 
Ziller 1 der vorgenannten Anordnung er­
lasse Ich lür den Rcichsgau Wartheland 
lolgende Einsatzanweisung: 

1. Sämtliche Handelsbetriebe, ein­
schließlich Genossenschaften, haben Ihre 
sämtlichen beschliltigten Arbeilskrälle 
einschließlich Betrlebslührer und mithel­
lende Familienmitglieder am Sonntag, 
dem 10. 9. 1944. zur Musterung zwecks 
Aushebung lür die OstschutrmaSnahmcn 
den örtlichen zuiländlgen Arbeiliämtern, 
bzw. deren Neben- und Hillsslellen vor­
zuführen. 

2. Von dieser allgemeinen Erlassung 
sind ausgenommen: Der Groß-, Einzel- und 
ambulante I.cbensmiltclhnndel. der Nähr-
standshandel. der Kohlenhandel, der 
phatmazeutische Großhandel und die durch 
Einzclhenachrlchligung der Arbeitsämter 
ausdrücklich benannten Handelsbetriebe. 

3. Soweit nach Ziffer 2 dieser Ein-
satzanwelsung hetUmmte Handelsgruppen 
ausgenommen sind, haben diese Betriebe 
unter Anrechnung aul die bisher lür die 
Ostschutzmaßnahmen bereits gestellten 
Arbeitskräfte mindestens 15°/o ihrer ge­
samten Belegschaft chculallt vorzuturnen 
Die vorzuführenden Kralle müssen lür 
Schanzarbeiten geeignet lein. Insbeson 
dere wird aul Gestellung auch deutscher 
Männer Wert gelegt. 

4. Die jeweils zuständigen Arbeits­
ämter geben die Sammelplätze und die 
Geslcllungszciten in der ortsüblichen 
Welse oder durch Elnzelbenachrichtigung 
bekannt. 

5. Wer dieser Einsatzanweisung oder 
den in Durdilührung derselben ergange 
nen Weisungen seines Betriebslührers 
nicht Folge leistet, wird nach Krlegsrecbt 
bestralt. 

Posen, den 8. September 1944. 
Im Auftrag gez.: Kcndzia, 

den Beitrag zu leisten. Die Vorauszah­
lung beträgt 18 v. Ii. der Gewerbcstcucr-
meßzahl 1 »45. Betriebe, lür die die 
GewerbcstcuermeBrahl 1V43 durdi das 
Finanzamt noch nicht leslgesetzl, haben 
als Vorauszahlung 50 v. H. des lür das 
Rechnungsjahr 1943 gezahlten Beitrages 
oder 9 v. ii. der GcwcrbesleuermcBzahl 
1942 zu entrichten. Die Zahlung hat un­
ter Angabe der Hcbcbuchnummer des Bel-
Iragsbeschcldci für das Rechnungsjahr 
1943 an einet der aul diesem angegebe­
nen Bankkonten oder aul das Postscheck­
konto Breslau 26 399 zu erfolgen. Die 
angelorderten Beiträge sind Vftentllche 
Lait in. Rückständige Beiträge werden Im 
Verwultungszwnttgsvcrahlren eingezogen. 
Verwattungtzwangsverlahren eingezogen. 
103-37). 

Wirtschaltskammcr Lilzmannstadt 
Dr. Ho l land . 

F I L M T H E A T E R 

Dar Leiter das Arbeltsamtei Litzmann 
•ladt. Bekanntmachung. Die aul Grund 
der vorslchenden Bekanntmachung des 
Rcichsstatthaltcrs angeordnete Musterung 
findet Ittr die vom Hauptamt dei Arbeits 
amtes Lltz.mannsladt betreuten Beiriehe 
Im Stadion am llauplbahnhol zu folgen­
den Zellen statt: Am Sonntag, dem 10. 9. 
1944, Beiriebe mit dem Anlangsbuchsta-
ben A—K von 8—10 Uhr: Betriebe mit 
dem Anlangsbuchstaben L—Z von 10—12 
Uhr. Die von den Nebenstellen betreu­
ten Betriebe melden sich zur Musterung 
mit ihren Gelolgschallsmllglledem in den 
leweils zuständigen Nebenstellen. Die 
Betrlebslührer werden aufgefordert, eine 
namentliche Aufstellung der gesamten 
Uetolgschalt In doppelter Ausführung mit-
zjjhjingerL gez.: Dr. Fondc. 

Der Oberbürgermeliter Litzmanniiadt. 
37fl,'44. Zuteilung von Obit. Die deut­
schen Verbraucher erhalten ab solorl bis 
einschließlich Mittwoch, dem 20. 9. 1944 
500 Obit (Xplel oder Birnen) aul den 
Abschnitt 55 der Nährmittelkarle DK und 
Jed 65/66 und der Nährmittelkarte DE 
65/66. Anspruch aul eine bestimmte Obst­
sorte besieht nicht. Durch Transport-
schwletlgkcitcn kommt das Obst nach und 
nach zur Anlieferung, to daß die Ware 
nicht gleich in allen Geschälten in den 
ersten Tagen zum Verkauf bereit liegt. 

Lltzmannstadl. den 8. September 1944. 
Der Oberbürgermeister — 
Emährüngiamt Abi. B. 

Öffentliche ZeJilungiaullcrderung. Alle 
Beiriebe, denen ein Vorauszahlungsbe-
scheid aul den Beitrag zur Wlrtachalti-
kammar lür dai Rechnungsjahr 1944 (vom 
1. 4. 1944 bis 31. 3. 1945) bisher nicht 
zugegangen ist, haben bis ipälailani 30. 
Sepicmbar l»44 eine Vorauszahlung aul 

SchulgalechtiichliBen bei Gornau. Aul 
dem Standortütungsplatz nordoslwärts 
Oörnau findet am 13. 9. und 20. 9. 1944, 
von 8.00 bis 17.00 Uhr. Schulgclcchts-
schicBcn statt. Die durch den gelährdc-
ten Raum lührenoen Wege Gornau — je-
zewo — Keblinv — Szczawin —* je-
zewo — Gllnnik — Stremlanv — Macie-
jow — Dabrnwa werden In der oben an­
gegebenen Zeit durch Posten gesperrt, de­
ren Anordnung unbedingt Folge zu lei­
sten ist. 

Lilzmannstadt. den 6. 9. 1944. 
Der Landrat als Krelspollzelhehörde^ 

Der Bürgermeister dar Stadt LentlchUtl, 
Wlrtschnftiamt. Ausgabe dar Lebensmit­
telkarten tür den 67./S8. Varsorgungsab-
ichnltt. a) Flu Ou-tichs: Fieltpi, 8 . 
von 8—12 und von 14—in Uhr Kr. 1 bis 
300; Sonnabend. 9. 9., von 8—13 Uhr 
Nr. 301 bis Schluß. An Nachzügler kom­
men die Karten er i l am Montag, dem 
18. September 1944. In der Zelt von 9 
bis 12 Uhr Im Wirtschaltsamt zur Aus­
gabe. Bei der Ausgabe von Lebensmittel­
karten erlolgt de. Umtausch von Kartof-
lelkarten gegen Elnkcllerungsscheine'ge-
mäB der Bekanntmachung des Rcichsslatt-
hallers vom 6. August 1944. 

h), i i i i Pelan: Freitag. 8. 9., von 8 bis 
12 und von 14—18 Uhr Nr. 1—500. 
Sonnabend. 9. 9., von 8—13 Uhr Nr, 501 
bis 800; Montag, I L 9., von 8—12 und 
von 14—16 Uhr Nr. 801—1300; Diens­
tag, 12. 9.. von R—12 und von 14—16 
Uhr Nr. 1301 bis Schluß. 

Die Katten werden nur gegen Vorlage 
des HaushattsnuswL'lses (nicht Haushalts-
paB) und eine- persönlichen Ausweises 
ausgegeben. Die Ausgabe der Lebens­
mittelkarten für Polen erlolgt in den Ne­
benräumen des Klcosaales. In der Zelt 
vom 8. bis 12. September d J. ist das 
Wlrtschallsemt ind die Außenstelle des 
F.rnährtingsamtcs Abt. B lür den öllent-
liehen Verkehr g- schlössen, außer der 
Ausgabe von Reise- und Urlaubermarken. 

Lejitschlltr. den 5. September 1944. 
Der Bürgermeister — gez. Dr. Jacobs, 

Städtische Volksbücherei Kallich. Die 
steigende lpansptud-nahmc der Blicherei 
macht die genaue Einhaltung loigcnder 
Auslelhzcllen erforderlich: 1. Für Fr wach­
stet : Dienstag 17.00—19.00; Mittwoch 
17.00—19.30. Donnerstag 13.00—15.00. 
Freitag 17.00—19 00. Sonnabend 15.00 
bis 18.00 Uhr. 2. Für Klndar Im Altar 
von 8 bli 14 lahren: Montag 15.30 bis 
17.60. Donnerstag 15 30—17.00 Uhr. Ich 
erwarte von der Brvhlkcrung. •« sie die 
Zeiten genau beachtet und dadurch zum 
reibungslosen Ahlittit des Ausleibgcschitl-
les beiträgt. Kaliscb. den 5. 9. 1914. 

Per Oberbürgermeister. 

U N T E R R I C H T 

War tr l t l l t 9jähr. Schüler Ktaviei- und 
Rechenunterricht? 2715 LZ. 

UFA-CANLNO - Ailoll-Illller-Slralle r.7 
14.30, 17, 19.30 ..Der Majorat .berr"" 
Kaute 12, morgen 9 30 und 11.30 ,lu-
gendvorttclliing .Seid Ihr alle da?" 

L'apItOl — Zlethen'traße 41. 
14.45, 17.15, 19.45 ..Dar Mann, der 
Sherlock Holmes war" . " 

lülirnpa — SctilaceterstfaBe 91 
14.30. 17, 10.30 „Somroernächle" • * * 

U t a - n i a l t O — Meiverhainetrst!« I t . 
14.30. 17 und 19.30 „Maine vlar Jun-
rena". , • Morgen 9 30 und H 30 Son­
dervorstellung .Oer Edelwelßkttnlg .* 

Palast - Adolt-Illtler-Straflp 1» s 

14.3«. 17. 19.30 „Slehen Briete" 
\ f l l e r — Huichllnie 121 

14.30, 17 und 19 30 „Romantische 
Brau l lahr l ' . " 

•• oi-mi — Scblageteralraße 55 
14 30,17. 19.30 .nie Nacht In Venedig" 

Gloria — l.udanilorrtatralla 74r7i. 
14.45, 17 15, 19.45 ..In der roten Holle)*.** 

Mal — König-Heinrich-Slrallo 4«. 
15, 17.10, 19.30 .Tol l t Nacht".*** 

MILTIOSA — Rnschllme 178. 
15, 17.15, 19.30 .Wildvogel" * • • 

MllBe — Brealauer Strahn 173. 
17. 19 30. loontadi auch 15 .Die beiden 
Schweelern*.** füglich 15, aonntag» tu 
Jugendvorslellungfn „Buntee Allerlei". 

Palladium — Bfthmliche Linie Iii 
1S.30, 17.3«. 19.45, sonntifja auch 12 
.Jobann".*** 

KOma — I i i i-rsl ra!).- K4. 
15.30. 17 3«, 1930, lonntarji auch 11.30 
„HelBea Brut".* 

Wochenschau-Theater ( T u r m ) -
M c i t t e - h , , n. , i ; , i.. [ 1.. stündlich von 
10 bis 2(1: 1. Im Land der Balken. 
2 Turandol, 3. i i Magazin, 4. Die 
neuesla Wochenschau. 

i lrunnatadt — Lichtspielhaus 
16 45, 19 .Leichtes Blut" *** 14 45 Kln-
deivontellung .Wundervolle Märchen­
welt". 

r'relhaus — Ulorla-Llchtsptele 
17.30, 20, Sonnabend und Sonntag auch 
15 .Stern von K i o ' . * " 

I relhaus — Lichtspielhaus .„ 
17. i" i.. aonnlagr. auch 14 30 .Wenn 
die Sonne wieder scheint".** 

' 'in-nun — „Venus-
IT u. 19.30, • . . . in , : . . . • aueb 14 30 .Ga­
briele Ha i i i h i . i n« - . * ' * 

l iallsch - H l m - l i c k 
15, 17.30 u. 20 . Der weiße Traum".** 

Ki l l K r Ii — \ icl <> f lu -1 .ich I spl i - l r 
15. 17.30, 20, Sonntag 10 Sondervorstel­
lung „l)aa Herz der Königin". 

Lask — Fi lmtheater 
15, 17, 19.39, tonnt»».» auch 13 .Meine 
vier Jungens '•** 

LentschUtz — Fi lmtheater 
17, 19.30 .Zirkus Renz .* 

Löwenstadt — Kllmtl ieater 
IT, I I 30 Zum Leben verurteilt".**' 
Sornabend und Sonnlag I I Jugendvor 
•tellungm -Hat und Paruchon ala Mäd-
ciicnräuber". • ' 

Ostrowo — Corso-Llchlsplole 
15. 17 30. 2U, ionolagi ..«. Ii lu „Dez 
Täler lat unter uns" * • • 

Ostrowo — Apollo 
15, 17.30, 20, &onntarj< auch 10 „Glück 
unterwegs".** 

Pabianitz — Capllol 
17, 19.111 .Meine vier Jungem" ** 14 30 
Jugandvonlellung , U I i i . 88'. 

i 'ahlaultz — Liuiu 
17. 19.30 . .Tnixa"."* 14 Jtigesdvoralet-
luog ,.D I I I 88" " 

Sellau — Schauhurjt-LlchtgDlele 
2\l „Kollege kommt ijlelcb."." 

I i ichlneen — Lichtspielhaus „ 
19.39 „E'n schöner T a g 1 * * * Haula 17, 
morgen 10 30 14.30 Jugeodvoutellunfes 
..Der Choral von Leuthen" 

T u r e k — Lichtspielhaus 
..(JeUrönle Liehe" 

Welun — Lichtspielhaus 
..Ein Mann geht aeinen Weg". • 

W l r k h e l m - Kainmersplelef 
16.30, 19. aonnlags aueb 14 ,,Frauen 
lind keine Enget".** 

•I Jugendlicha lulelkisen. **) (Iber 14 J 
• .1 . ' i " * * * l nicht . „ . , ! , , 

K O N Z E R T E 
Städtischer Tiarpark, Lilzmannstadt. Ge' 

neral-Lilz.mann-Str.. Slraßenbahnverhln-
dung der Linie 4. Am Sonnlag. den) 
10. September 1944. Konzcii det Oau-
niusik.i • des Reichsarbcitsdlcnslcl 
Arbeilsgau XL von 15—18 Uhr unter 
Lcll. des Obermusikzugführers Kimmel-

D A F.- A N Z E I G E N 
Volkiblldungsställt, Lilzmannstadt. Mcl* 

slcrhausstraße 94. Fernrul 123-02. 
Vorlragidlanst: Am Dienstag, dem 12>, 

September 1944. 19 Uhr, im Kleine! 
Saal: Ehrenchormelstar Min Krault, 
Breslau, spricht Uber: ..Unsere groOet 
Tonmeister von der heiteren Seite"-
Ein musikalischer Abend der Entipan* 
nung! Dieser-Vortrag verbreitet «ich 
über das Wesen der ernsten und der 
Unterhaltungsmusik und zeigt dure* 
das Programm, daB auch unsere grO' 
Ben deutschen Meister Werke solcher 
Art geschalten haben. Eintrittspreis 
50 Rpl.. mit Hörerkarle 30 Rol. 

Kiiiiiitiiir-uiiiiiiic: Am Mittwoch, den) 
13. September 1944. 19 Uhr. im GrO* 
Ben Saal: „Geheimnis Tibet". Leist" 
malig bringen wir diesen hochintet* 
cssanten Kulturlilm Uber die Erlor* 
schung Tibets durch deutsche Gelehrt'« 
Baumlose Wuslcnstcppen, Salzseen, un* 
ühcrwindllche Gebirge. Das I i i Tibet, 
dai Land, das immer wieder Fonchef 
und Reisende angelockt hat. Mit de> 
Filmkamera bewandern wir diese* 
Land. Eintrittspreis' 50 Rpl.. m» 
Hurerharle 30 Rpl, 

Nacht- u. Sonntagsdienst der Apotheke"! 
In Litzmanniiadt ^ 

Dienstbereit Oruppe IV: Adlcr-Apolhckc 
221-17. Osllandstr. 203: Bären-AP»* 
thekc. 12.3-06 Fr'dericusstraBe Ol . 
Böhmische Apotheke. 150-05. Böhntl' 
sehe Linie 41 ; Flughafen-Apotheke, 
130-02. Bres'auer Str. 218; Fr ldf 
ricus-Apothckc. 136-93. Adolf-Hltlef 
Slraßc 25; Deutschherren • Apotheke« 
110-56. Adolf-Hitler Sir. 95; SebwS' 
nen-Apolhekc. 139-47. Splnnllnle 37« 
Sonnen-Apotheke. 172-82. Scblagete'' 
Straße 29 ' 

V E R M I E T U N G E N ^ 
Mübllertes Zimmer abzugeben KüniC 
_ IWrulch-Slraßr^eT/S; 
Möbliertes Zimmer, 2 Betten, KUchcnbJ' 

nulzung, Bad, zu vermieten, 2696 Lji 
2 leere Zimmer abzugeben Grüne Zeile \Jr 

M I.B T G E S U C H E 
Btiufitätlgt Damt sucht,' mögl. im Stad'* 

zcnltum. 1 gr. Zimmer. Angebote vt>» 
_ ! t z i 9 Uhr erbeten Ruf 157-47. 
( t t r l tbsl t l l i r sucht 2 zusammenliegende, 

gul möblierte Zimmer mit Küchcnbc* 
nulzung. Fernrul 139-23. v ' 

Gut möhlltrtts Zimmer Nähe Postamt 1 

von Heim gesucht. 27.3.3 LZ. ^ 
Möbliertes Zimmer Nähe Bahnhol Mi t" 

ab iplorl gesucht. 2724 LZ. • 
Wohn- und Lagerbaracken werden dr i j ' 

gend gesucht. Erb. Anrut Nr. 256 3»* 

i 
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